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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Das „Journal 
officiel“ publicirt das Verbot der Einfuhr in 
Frankreich und die Durchfuhr von Rindern, 
Schafen, Ziegen und Schweinen aus Deniſch⸗ 


Paris, 21. Nopbr. (W. T.) 


land und Oeſterreich⸗Ungarn. 


Genna, 21. Nov. (W. T.) Auf dem Bahnhofe 
Rapallo fand geftern in Folge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung ein Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges 
mit einem Güterzuge flatt. Ein Schaffner wurde 
dabei getödtet und der Oberconducteur ſchwer 


verwundet. 


Venedig, 21. Nov. (W. T.) Der Thronfolger 
von Rußland iſt heute in ſtrengſtem Incognito 
hier eingetroffen; er verblieb an Bord feiner Vacht. 

Queenstown, 20. Novbr. (W. T.) Berichten aus 
China zufolge iſt durch Ueber ſchwemmung des 
"Yangtiektang eine schreckliche Kataſtrophe erfolgt. 
Der Fluß trat am 11. Oktober in einer Strecke 
von 100 Meilen aus. Mehr als inufend Per- 
ſonen find ertrunken, etwa fünfzehntauſend ohne 
Unterkunft und Lebensmittel. Einige Häfen find 


weggeriſſen, die Ernte iſt vernichtet. 
Petersburg, 21. Nov. (Privattelegramm.) Der 


. Berkehrsminifter verfügte: Vom 13, Januar 1890 
alten Stils ab iſt auf der Marfhau-Miener und 
Warſchau-Bromberger Eiſenbahn die ruſſiſche 


Sprache als ausſchließliche Dienftiprahe für den 
inneren Dienſt anzuwenden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. November. 


Stanley und Emin in Sicherheit. 


Schneller, als der ſoeben publicirte Bericht des 
Reichscommiſſars Wißmann annahm, welcher die 
Ankunft Stanleys und Emins in Mpwapwa am 
20. November erwartete, find die letzten Zweifel 


in 2 wen Ache der . Afrikaforſcher 
gefallen. Um genau ze iher fir in [in, 1 
e ee 1 lber Perüglichen Entfätehungen und oft 


jener Statlon eingetroffen, wo Wiß ma 
kutzem ſelbſt weilte und eine kleine Beſatzung 
zurückgelaſſen hat. Feute ging uns hierüber 
folgende Depeſche zu: f 
Berlin, 21. November. (W. T.) Ein Extra- 
blatt des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht ein 
Telegramm Wißmauns aus Zanzibar vom 20. 
November, welches beſagt: „In Mywapwa ſind 
am 10. November Stanley, Emin Paſcha, Jephſon, 
Stair, Dr. Parkes, Nelſon, Bonny, Cafati, Schinze, 
‚Hofmann und ein anderer Miſſionar eingetroffen. 
Ich erwarte deren Eintreffen in Bagamons 
frügeſtens am 1. Dezember. der Zuſtand der 
tation Mpwapwa iſt ganz befriedigend.“ 
Endlich alſo, nach langer, banger ungewißheit, 
können die tapferen Männer, deren Schlichſal das 
Intereſſe der ganzen gebildeten Weit Jahre lang 
im Spannung gehalten hat, als endgiltig gereitet 
angeſehen werden. Denn jede Sorge davor, daß 
ihnen auf dem Wege bis zur Küſte noch ein Un- 
glück zuſtoßen könnte, wäre überflüſſig. Binnen 
zehn Tagen werden ſie vielmehr an der Küſte, in 
Bagamono, wo die deutſche Flagge weht, anlangen, 
emportauchend aus der tiejften Tiefe des ſchwarzen 
Erdiheils, die fie ſchon manchmal reitungslos 
verſchlungen zu haben ſchien. Emin wird endlich 
der Culturmenſchheit wiedergegeben, nachdem er 
während voller 14 Sahre von ihr entfernt und 
ihr Vorkämpfer geweſen iſt mitten in der afrika 
niſchen Barbarei; Stanley kehrt wieder an der 
Hand führend denjenigen, zu beſſen Entſetzung 
er vor brei Jahren da ausgezogen iſt, wo er jet 
zum Vorſchein kommt; nachdem er abermals Afrika 
durchquert, die verſchiedenſten und beſchwerlichſten 
Züge in bisher ganz unbekannten Gegenden im 
Centrum Afrikas unternommen und die geogra- 
phiſche Wiſſenſchaft wiederum durch hochbebeutſame 
Entdeckungen bereichert hat. Wahrlich, die Ankunft 
dieſer beiden Heroen der Afrikaforſchung ift ein 
epochemachendes Ereigniß und werih, mit Freuden 
begrüßt und gefeiert zu werden im ganzen Erden- 
rund, namentlich aber bei den Nalſonen, denen 
die Geretteten angehören, der deuiſchen, welcher 
ihr verdienſtvoller Landsmann wiebergegeben wird, 
und der amerikaniſchen und engliſchen, welcher 
Stanley angehört und von wo aus die Anregung 
und die Mitlei zur Bewerhſtelligung von Stanleys 
erfolgreicher Expedition gefloſſen ſind. 
Pi en e 85 entwirft 
in ſeinem Berichte fo d 
Seeg chte folgende nähere 
wapwa iſt der bedeutendſte Knotenpunkt für 
Karawanenſtraßzen in ganz Alita; — De Straßen 
von Bagamono, eine von Saadani, von Dar es 
laam und vom Ruſidgi nach dem Innern zum 
erewe, zum Tanganika und zum Lualaba treffen 
70 zuſammen. Die ſüdlich von aue wohnenden 
1 mme der Wahehe, die bis eine Tagereiſe weit 
nich vorgedrungen find, der Mahenge und Mafiti 
ſind unpaſſirbar ebenſo wie die ſchon drei 
Nunden nördlich von Mpwapwa wohnenden 
ella welche ſich nur zu Europäern freundlich 
34 en, deren Land jedoch den größten Theil des 
= hres hindurch wegen Waſſermangels eue un- 
Falſirbar iſt. Auch Stanley, der offenbar die Abſicht 
10 nach Mombaſſa zu gehen, iſt in dieſen Weg ge⸗ 
wungen worden. Die in 1 in Kiſokwe und 
1 amboia, zwei Tagemärſche von Mpwapwa ent- 
de 196 befindlichen engliſchen Miſſionare, die zwar mit 
5 geborenen auf gutem Fuß ſtehen, den Ueber⸗ 
dürſen 9 1 9 aber ne a 95 5 ar 
len uges, s fih das al Bu 
enticheidet, Im Fall des egſallens eines ſoichen 


allen haiſerl. Poſtanſtalien des In- und Auslandes angenommen. 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die, 


ihre Stationen einzuziehen. | 


Bictoria-Nnanza entlang bis 
deſſelben nach Ufukama und von da direct nach 


von einem Theile ſeiner ägyptiſchen Soldaten; 
der andere größere Theil iſt in Wadelal zurück⸗ 
geblieben, nachdem ſich derſelbe geweigert hatte, 
den Marſch nach dem Süden mitzumachen, 
und darauf beſtand, direct — alſo nilabwäaris 
— in die äguyptiſche Keimath zurückzukehren.) 
Emin foll zwar mit Stanley vereint die von 
Norden her in Wadelai eindringenden Mahdſſten 
mehrfach geſchlagen haben. Aber dieſe € 
können kroß der Eroberung des Mahdiſtenbannet 
nicht entſcheidend geweſen fein; ſonſt würde Em 
den von feinen Aegnptern verlangten „Weg 
die Keimath“ auf dem directen Wege nach Nolde 
hin nicht für unausführbar gehalten haben. So 
hat ſich denn Emin von dem Gros ſeiner Leute 


Ich verlaſſe keinesfalls meine Leute. Wir habe 
trübe und ſchwere Tage mit einander durchgemhaht, 
und ich hielte es für ſchamvoll, gerade jetzt von meige 
Poſten zu deſertiren. Wir kennen uns feit la 
Jahren, und ich glaube nicht, daß es meinem 
folger gelingen würde, ſich ihr volles Vertrauen 
werben. Das alſo iſt außer Frage. ; 

Wenn nun Emin ſich trotzdem entſchloſſen 
Wadelai zu verlaſſen und das Commando 
äguptiſchen Olfieren zu übergeben, fo m 
auch außer Stanleys Ueberredungskunſt 11 
Gründe vorliegen, die ihn dazu vermocht ha 


abe N 


Dielleicht plant Emin eine baldige Rückkehr auf 


feinen poſten, namentlich da es ausgeſchl 
erſcheint, daß die Zurückgebliebenen das 
verlaſſen und wirklich mittlerweile nordwär 
marſchiren; würden fie doch in dem le 
Falle nur in den Nachen des Löwen, des 
hineinrennen. Jedenfalls werden wir in ki 
Friſt durch Emin ſelbſt Näheres über fe ni 


Aus dem Reichstage. 


wurde von nationalliberaler Seſte auf die zu Tage 
getretene Reformbedürftigkeit des Patentweſens 
hüngewieſen und außerdem die Anfrage an den 
Staatsſecretär gerichtet, wie weit die längſt ge- 
plante und in Ausficht geflellte Reform der Patent- 
und Mufterſchutzgeſetzgebung gediehen ſei, worauf 
Staats ſecretär v. Bötliher erwiderte, daß ein von 
einer Commiſſion ausgearbeiteter Geſetzentwurf 
bereits vorliege und dem nächſten Reichstage 
zugehen werde. Beim Kapitel „Reichsperfiherungs- 
amt“ wurde von dem Abg. Gebhard (nat.-I.) die 
Ausdehnung der Unfallverfiherung auf den 
Gewerbebetrieb der Seefiſcherei gewünscht. Staats- 
ſecretär v. Bötticher ſagte möglichſte Berück⸗ 
ſichtigung der vorgetragenen Wünſche zu. 
Abg. Baumbach (freiſ.) hielt eine Novelle zu 
dem Geſetz der Krankenverſicherung und zum 
Unfallverſicherungsgeſetz für dringend noth⸗ 
wendig. Beſonders bei dem letzteren ſei die 
bureaukratiſch angelegte Verwaltung ſchädlich. Auch 
auf dieſe Anregung erwiderte Staatsſecretär 
v. Böiltſcher zuſtimmend; er müſſe aber erklären, 
daß die berufsgenoſſesſchaftliche Organifation 
billiger wie jede Privatoerwaltung arbeite. Schon 
jetzt nul Aenderungen an das Geſetz heranzutreten, 
halle er nach fo kurzer Zeit nicht für opportun. 
Die Novelle zum Krankenkaſſengeſetz zögere die 
Regierung dem Reichstage vorzulegen, um die 
Arbeiten deſſelben nicht zu lange hinauszuzlehen. 
Abg. Ginger machte in längerer Rede Ausftellungen 
an dem Unfallverſicherungsgeſetz und tadelte es, 
daß die Regierung bei Strines Soldaten zur Aus- 
hilfe bewillige. Er ſehe nicht ein, weshalb die 
Krankengeſetznooelle nicht ſchon jetzt dem Reichs ⸗ 
tage vorgelegt würde. Dann brachte der Abg. 
Gebhard (nat.-lib.) verfchledene vermeimliche un ⸗ 
richligkeiten des K.-B.-C.-Buchs für freifinnige 
Wähler zur Sprache, worauf Abg. Schmidt- 
Elberfeld (frei.) dieſe Behauplung als nicht den 
thatſächlichen Berhältniffen entſprechend zurückwies. 
Den Vorwurf ſeitens des Staatsſecretärs v. Bölticher, 
daß die Debatten bei der zweiten Leſung zu weit 
ausgedehnt würden, halte er nicht für gerecht⸗ 
fertigt. Nach ſeiner Meinung müßte die Regierung 
das Material, das die einzelnen Parteien mit 
Mühe und Sorgfalt zur Derbefjerung vorhandener 
Uedelſtände zuſammemrügen, mit Dank annehmen. 
Darauf wurde der Etat des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes erledigt. N 

Das Auftreten des Herrn Staaksſeeretärs 
v. Bötticher hat in der letzten Zeit überhaupt 
mancherlei Commentare hervorrufen müſſen. In 
der vorgeſtrigen Sitzung wurde 3. B. die ſeltſame 
Frage aufgeworfen, ob Kerr v. Bötlicher ein 
liebenswürdiger Mann iſt. „Er ſelbſt ſchien“, 


bemerkt hierzu der parlamentariſche Correſpondent 


der „Bresl. 3ig.“, „geneigt, dieſe Fragel in be⸗ 
jahendem Sinne zu entſcheiden und berief ſich 
dafür auf ein Zeugniß, welches der Abgeordnete 
Rickert ihm ausgeſtellt, während der Abge- 
ordnete Brömel es auf Grund heutiger Vorgänge 
mit Entſchiedenheit beſtritt. Eine vermittelnde 


*) Hiernach iſt ein verſtümmelter Paſſus in unferen 
heutigen Morgentelegrammen zu berichtigen. Es heißt 
nicht: „Der größte Theil der Soldaten Emins beftand 
darauf, daß der Weg in die Heimath nicht durch den 
Sudan führe“, fondern umgekehrt: „Der größte Theil 
der Godaten Emins habe darauf beſtanden, daß ihr 
Weg in die Heimath und nicht nach Süden führe“, 


— — 


Schutzes müßten die Miffionare aufgefordert werben, 


Der Zug Stanleys und Emins iſt von Wadelai 
jedenfalls geradenwegs ſüdwärts durch Unloro, 
mit deſſen König Kabrega Emin ſteis in guter 
Freundſchaft ſtand, dann am Weſtrande des 
zur Güdſpitze 


Mpwapwa gegangen. Emin iſt begleitet gur 


November. 


ge 
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Meinung , 


er will, 

Rickert hatte im vorigen Jahre gejagt, die An- 
nahme des KAltersverſicherungsgeſetzes iſt lediglich 
auf die perſönliche Liebenswürdigkeit des Herrn 
v. Bötticher zurückzuführen, und das iſt wörtlich 
wahr. Er hatte den nicht unbedenklichen Wider- 


ſtand, welchen ein Theil der conſervaliven Partei 


entgegenſetzie, durch die Art gebrochen, wie er 
die opponirenden Herren theils in der Debatte, 
theils in Privatgeſprächen behandelte. Den 
Widerſtand der freiſinnigen Partei hatte er nicht 
gebrochen; ob er gegen dieſelbe weniger Liebens- 
würdigkeit gebrauchte, oder ob feine Liebens- 
würdigkeit an dem rauhen Buſen der Partei 
abprallte, darüber kann man ja verſchiedener An- 
ſicht ſein. Was aber Herr v. Bötticher heute ge- 
than hat, das beſonders zu preiſen, wird einem 
Freiſinnigen erlaſſen werden müſſen. Er be⸗ 
hauptete, die Debatte dehne ſich über Gebühr aus. 
Deulſchland wird wohl das einzige Land auf der 
Welt ſein, in welchem es ein Miniſter für wohl 
angebracht hält, an der Länge der Debatten der 
Volksvertretung eine Kritik zu üben. Das Parla- 
ment iſt zum Sprechen da, und es ſpricht, ſo 
lange es glaubt, etwas zu ſagen zu haben, was 
ber Beachtung der Regierung würdig iſt. Wenn 
die Majorität glaubt, daß ein Gegenſtand er- 
ſchöpft ſei, To ſchneidet fie der Minorität das 
Wort ab. Bis dahin aber wird ein Minifter an- 


hören müſſen, was man ihm zu ſagen hat. Ueber 


eine Maßregel, welche ein wichtiges Nahrungs- 
A vertheuert, iſt aber in der That recht viel 
zu fagen.”" 

Vor einigen Tagen warf der Miniſter dem Abg. 


Meyer (Halle) in ziemlich erregtem Tone vor, 


daß er die Frage des Berliner Schiedsgerichts zur 


Sprache gebracht habe, die noch nicht einmal dem 
preußiſchen Miniſterium bekannt geworden ſei. 
Das war ein Irrthum. 

Oderpräſidenten geht einleuchtend hervor, daß 


Aus dem Beſcheide des 


berjelbe mit Zuſtimmung des preußiſchen Handels- 


miniſters erlaſſen war, alſo Herren v. Bötticher 
glich bekannt ſein konnte. Irren iſt menſchlich; 
enn aber ein Miniſter über den Inhalt der 
Fakten irrt, iſt das fatal. Es wird wohl dabei 
5 Wen daß jedesmal, wenn Herr v. Bötticher 
einen 


In der geſirigen Plenarſitzung des Reichst eg über fein Gemüth ein leiſer Schatten läuft, der 


Kampf mit der freiſinnigen Partei hat, 


die Sonne feiner großen, angeborenen Liebens- 
würdigkeit verdunkelt.“ 


Die Stadtverordnetenwahlen in Berlin 
haben, wie ſchon erwähnt, in der zweiten Ab- 
hellung zu einem Siege der Freiſinnigen auf der 
ganzen Linie geführt, und zwar trotz der Ver- 
bindung der Nationalliberalen mit den Conſerva⸗ 
tiven. Auch der natlonalliberale Kerr Dechel- 
häuſer, welcher urſprünglich von einem Theil der 
Freiſinnigen zur Wiederwahl empfohlen wurde, 
iſt gegen den freiſinnigen Candidaten Pliſchker 
durchgefallen. 

Auch bei den Wahlen der dritten Abtheilung 
war das Refultat eine entſchiedene Niederlage der 
Cartellparteien, die aber hier nur den Gocial- 
demokraten zu gute gekommen iſt, welche feit der 
letzten Wahl gegen 3000 Stimmen gewonnen und 
vier neue Sſtze erobert haben, während ſie in vier 
anderen Bezirken noch zur Stichwahl ſtehen. 

Das alſo iſt, bemerkt dazu die „Lib. Corr.“, 
dle Wirkung des kleinen Belagerungszuſtandes 
in Berlin: eine neue Bermehrung der Goclal- 
demokraten und eine Verſtärkung ihrer Ver- 
tretung in der Stadtoerordneienverſammlung. 
Gerade jetzt ſteht die Entſcheidung über den 
Kusweiſungsparagraphen in der Gocialiften- 
geſetzcommiſſion bevor. der Ausfall dieſer 
Wahlen ſollte doch denjenigen, welche bis- 
her noch nicht geneigt waren, für die Kufrecht- 
erhaltung der Kusweiſungsbefugniß in der einen 
oder anderen Meile zu ſtimmen, ernſthaft zu 
denken geben. Selbſt wenn die Ausweiſungen 
das Neſultat hätten, die Socialdemokralen zu 
einem vorſichtigeren Betragen zu veranlaſſen, ſo 
hindert das die Agitationskraft derſelben nicht 
im geringſten und es iſt ſicher der Gewinn der 
äußeren Beruhigung ein verſchwindend kleiner 
gegenüber dem Derluft, der aus der immer 
weiter gehenden Ausbreitung des ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Einfluſſes ſich ergiebt. Wenn man aus 
den Gtabtverorönelenmahlen auf die nächſte 
Reichstagswahl ſchließen kann, ſo wird eine 
weltere ſtarke Dermehrung der Gocialdemohratie 
auch bei dieſen zu Tage treten; was auch die 
Socialdemohraten feibft längſt als ihre Erwartung 
ausgeſprochen haben. Erfährt aber die Zahl 
ihrer Vertreter im Reichstage eine flache Zu⸗ 
nahme, jo wird das ſeine Wirkung auf die 
wählenden Arbeiter im Lande nicht verfehlen. 
Durch den Sieg wird das Zutrauen der jocial- 
demohratiſch geſinnten Arbeiter in ihre Macht 
a1 Als nächſte een) dürfte es nicht 
ausbieiben, daß bie Socialdemokratie immer mehr 
die Führung der Arbeiter nicht bloß in politiſchen, 
ſondern auch in wirihſchaftlichen Fragen, alſo 
auch in Strikes in die Fand bekommt. 


Kaiſerliche Verordnung zum Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſeh. 

Dem Bundesrathe iſt der Entwurf einer kaiſer⸗ 
lichen Verordnung zur Beſchlußfaſſung zugegangen, 
wonach der 8 140 des Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsgeſetzes mit dem Tage der Ver- 
kündigung dieſer Verordnung in Kraft treten ſoll. 
Der angezogene Paragraph beſtimmt u. a., daß 
privatſchriftliche Vollmachten und amtliche Be⸗ 
ſcheinigungen, welche auf Grund dieſes Geſetzes 
zur Legitimation oder zur Führung von Nach⸗ 
weiſen erforderlich werden, gebühren ⸗ und 


die ſich hoffentlich innerhalb der 
Schranken der geftaiteten Preßfreiheit bewegt, 
möchten wir dahin formuliren: Er kann, wenn 


Dampferlinie nach Oſtof rina. 


Abend⸗ Ausgabe. 


ie fieben-gefpaltene 1889. 


ſtempelfrei find. Nun iſt im Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetze vorgeſehen, daß auch 
vor Ablauf der vorgeſchriebenen Wartezeit 
Invaliden und Altersrenten bewilligt werden, 
wenn der Berficherte nachweiſen kann, daß er in 
der Zeit vor dem Inkrafttreten des Geſetzes zeit⸗ 
weiſe in einem Arbeits- oder Dlenſtverhältniß ge- 
ſtanden hat, welches nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes die Verſicherungspflicht begründen würde. 
Die hierzu erforderlichen Nachweiſe find durch Be- 
ſcheinigung der zuſtändigen unteren Verwaltungs- 
behörde oder durch eine von einer öffentlichen 
Behörde beglaubigte Beſcheinigung der Arbeit- 
geber zu führen. Hierzu bemerken die „Pollt. 
Nachrichten“: 

Faſt alle Perſonen, welche nach dem Geſetze vom 
22. Juni d. J. verſichert ſein werden, können in die 
Lage kommen, von dieſen Beflimmungen für die Ueber⸗ 
gangszeit Gebrauch zu machen, ſie haben daher alle ein 
naheliegendes Intereſſe daran, ſchon jetzt den Nachweis 
über die Dauer ihrer gegenwärtigen Beſchäftigung und 
über die Höhe 1 850 Lohnes ſich zu ſichern, demgemäß 
die erwähnten Beſcheinigungen oder Beglaubigungen 
ſchon jetzt ſich ausſtellen zu laſſen. Es liegt dies auch 
im öffentlichen Intereſſe, weil Vanda die Möglichkeit 
gefördert wird, daß ſchon vor Zurücklegung der vollen 
Wartezeit in den geeigneten Fällen Invaliden⸗ oder 
Altersrenten bewilligt werden und 1 1 0 die 
Wirkungen des Geſeizes ſchon bald nach deſſen 
völliger Inkraftſetzung in die Erſcheinung treten. 
Die hiernach Münden ert rechtzeitige Be- 
ſchaffung der betreffenden Beſcheinungen wird 
aber gefördert werden, wenn dieſe Urkunden 
überall gebühren- und ftempelfrei ausgeſtellt werden 
müſſen. Dies iſt zu erreichen, wenn die Beſtimmungen 
des § 140 des Invaliditäts- und Alterverficherungs- 
gejehes ſchon vor der völligen Inhroftfehung des 
letzteren auch auf die in Rede ſtehenden Beſcheinigungen 
und Beglaubigungen angewendet werden können. Zur 
Zeit iſt dies nicht der Fall, weil der § 140, der ſich 
nicht auf die Herſtellung der zur Durchführung der 
Verſicherung erforderlichen Einrichtungen bezieht, nicht 
zu den bereits in Kraft geſetzten Beſtimmungen des 
Beſetzes gehört. Der letzte, von der Geſeßzeskraft 
handelnde Paragraph indeſſen, der behanntlich auch 
freiläßt, das Gejeh theilweiſe durch kaiſerliche Ver- 
ordnung in Kraft zu ſetzen, ermöglicht dies, und auf 
Grund dieſes 1 iſt denn auch dem Bundes- 
9 95 die erwähnte kaiſerliche Verordnung zugeftellt 
worden. 


die Meldung des „Deutfch. Tabl.“, daß 575 ee 


Vorlage betreffend die Errichtung einer ſub⸗ 
ventionirten Dampferlinie nach Oſtafrika ins 
Stocken gerathe und es überhaupt zweifelhaft 
geworden ſei, ob die Vorlage den gegenwärtigen 
Reichstag noch beſchäftigen werde, wird von der 
„St.-Corr.“ als irrig bezeichnet. Ein definitiver 
Beſchluß darüber, zu welchem Zeitpunkte die in 
Rede ſtehende Vorlage an den Reichstag gelangen 
ſolle, ſei zur Zeit noch nicht gefaßt. Es könne 
lediglich in Frage kommen, ob man zur Bermei- 
dung von Unterbrechungen der Keichstags⸗ 
berathungen über wichtigere Theile des Etals den 
Geſetzentwurf betreffend die Errichtung einer 
Dampferlinie nach Oſtafrika etwas fpäter, als 
urſprünglich beabſichtigt, der parlamentariſchen 
Beſchlußfaſſung unterbreiten ſolle. Neben dieſen 
lediglich geſchäftlichen Erwägungen exiſtiren keinerlei 
innere Gründe, welche zu einem „Stocken“ hätten 
führen können. Die Vorlage werde vielmehr in 
maßgebenden Kreiſen nach wie vor zu ſenen 
Gegenſtänden gerechnet, deren baldige glückliche 
Erledigung zu den wichtigſten Aufgaben des 
Reichstages gehört. 

Auffallend bleibt es aber doch, daß dann die 
Vorlage, die dem Bundesrath doch ſchon lange 
vorliegt, dem Reichstage noch immer nicht zuge⸗ 
gangen iſt. denn wenn man an der Abſicht feil- 
hält, den Reichstag noch vor Weihnachten zu 
ſchließen, fo müßte dieſe Vorlage geradezu im 
Galopp bearbeitet werden, um zur Verabſchiedung 
gelangen zu können. 


Der Ablauf der franzöſiſchen Handels verträge 

am 1. Jebruar 1892 iſt in der jüngſt vom 
‚Minifterpräfidenten Tirard in der framöſiſchen 
Depulirtenkammer verlefenen Erklärung beſonders 
hervorgehoben. Ueber die Richtung, welche bie 
franzöſiſche Handelspolitik bei dieſem wichtigen 
Kbſchnitte einzuſchlagen gedenkt, enthält aller- 
dings die Erklärung gar keinen Kufſchluß. Die 
Erklärung begnügt ſich mit der Bemerkung, daß 
die wirthſchaftliche Ordnung Frankreichs noth⸗ 
wendig einen beträchtlichen Theil der Arbeiten 
der beginnenden Legislaturperiode bilden werde, 
und daß die Handels- und Induſtrieräthe, welche 
der franzöſiſchen Regierung als eine Art Bolks- 
wirthſchaftsrath dienen, berufen werden würden, 
in ihren Berathungen die Grundlagen Ib die 
Löſung der ſchwierigen Zollfragen zu ſchaffen. 
Es ergiebt ſich daraus denn auch nur, daß die 
für die handelspolitiſche Zukunft faſt aller 
europäiſchen Staaten wichtige Entſcheidung von 
der franzöfifhen Regierung als ſehr ſchwierig an- 
geſehen und durch Befragung der Hauptinter- 
eſſentenkreiſe ſorgfältig vorbereitet werden ſoll. 


Im ungariſchen Abgeordneienhauſe 
führte geſtern bei der Fortſetzung der Budget⸗ 
debatte der Finanzminiſter Weckerle aus, Ungarn 
ertrage die wenn auch geſteigerten Steuerlaſten 
viel leichter als zuvor. Die vollſtändige Herſtellung 
des Gleichgewichtes im Staatshaushalt könnte 
durch ungünftige Erſcheinungen, wie eine ſchlechte 
Ernte und dergleichen, nur für kurze Zeit hinaus- 
geſchoben werden. Der Finanzminiſter erklärte 
ſich als unbedingter Anhänger nicht nur der 
politiſchen, fondern, fo lange die wirthſchaftlichen 
Intereſſen Ungarns dabei ihre Befriedigung fänden. 
auch der wirthſchaftlichen Zuſammengehörigheit 
mit Oeſterreich. Ungarn könne im wirthſchaſt⸗ 
lichen Kampfe der europäiſchen Staaten nur auf 
der gegenwärtigen Baſts auf Erfolge rechnen. 


Gelegenheit haben werden, ihn einer Kritik zu unter⸗ 
ziehen und ihre Wünſche zur Gellung zu bringen. 
Abg. Hammacher führt aus, daß eine Reform der 
Patentgeſetzgebung dringend ſei. Beſonders nöthig fei 
i eine Vermehrung der fländigen Mitglieder des 1 88 
amtes. = en BE 
Bei dem Kapitel Reichsverſicherungsamt ſpricht der 
Abg. Gebhard (n.-L) den Wunſch aus, daß die Aus- 


Gegenüber den perſönlichen Angriffen, weiche; 
einige Redner im bisherigen Verlaufe der Budget⸗ 
debatten gegen den Miniſterpräſidenten Tisza 
richteten, wies Miniſter Weckerle auf die Sollda⸗ 
ſität des Cabineis hin. 


Zum Umſturze in Braſilien. 

Die Antwort des Kaiſers Dom Pedro auf bie 
Mittheilung der proviſoriſchen Reglerung, daß 
die Republik proclamirt ſei, lautet edel und a 
würdevoll wie folgt: jenigen Arbeiter, zu deren Gunften die Uebergangs⸗ 

Angeſichts der mir am 17. d. Mis. überreichten Beſtimmungen jenes Geſetzes berechnet find. Namentlich 


Adreſſe eniſchließe ich mich, dem Gebote der Umſtände 


zu weichen und mit meiner ganzen Familie morgen wer die amtlichen Beſcheinigungen über die in der Ver ⸗ 


liditäts- und Alters verſicherungsgeſetz möglichſt forg- 


nach Europa abzureiſen und dieſes geliebte Land zu | A 
neren Faun ich ai, Cents während 9 15 | überhaupt als die vom Geſetz gemeinte untere Ver. 
einem halben Jahrhundert mich bemühte einen feiten j waltungsbehörde anzufehen ſei. 0 
Beweis meiner anhänglichen Liebe und Kingebung zu werden, daß für die auszuſtellenden Beſcheinigungen 
geben. Ich werde Braſilien ſtets in freundlicher Er⸗ 
ge behalten und Hoffnungen für ſeine Wohlfahrt 
Alle Generale, Richter und andere Civil⸗ und 
Militär perſonen ſollen der Republik ihre An- 
hänglichkeit erklärt haben. Der anfänglich von 
der prooſſoriſchen Regierung in Haft genommene | 
Präsident des letzten kaiſerlichen Miniſterjlums 
Biconie de Dura Preto iſt freigelaſſen worden 
und hat ſich geſtern nach Europa eingeſchifft. 
Bezüglich des Haupturhebers bes Aufſtandes, 
Marſchall Theodoro Fonſeca, wird der „Polit. 
en, a 10 and des derben der 
conſervativen Partei an. Er ſtand bei der Armee | trifft, jo find die Regierungen behufs Abgrenzung der 
wegen feiner militäriſchen Befähigung, die er auch hene 1 an einander in 
in dem Kriege gegen Paraguay bethätigt hatte, | bindung getreten und die Vorbereitungen find bereits 
in hohem Anſehen. Die Garniſon von Rio de 
Janeiro, mit deren Hilfe er die Revolution durch- erfolgen kann. In dem Reichsamte des Innern ſei ein 


geführt hat, dürfte ſich höchſtens auf 4- bis 5000 | Normalſtatut ausgearbeitet, das den Verſicherungs⸗An⸗ 
3 7 ſtalten zur Berathung zugehen wird. Ich hoffe, das 
Mann beziffern. Die Bevölkerung der Hauptitadt | Geſetz wird am 1. Januar 1891 in Kraft treten können. 


hat ſich allem Anſchein nach der Bewegung bald f f 
angeſchloſſen, oder Ihe doch zum mindeſten beinen bemühten, in Wort une Scheit in populärer Deife Jas 
ernſten Widerſtand entgegengeſetzt. Da der Aus- großze Publikum über die Beſtimmungen diefes Geſetzes 
bruch der Revolution mit der Eröffnung der aufzuklären. 
Kammer zuſammenfiel, dürfte man mit der Muth⸗] Abg. Baumbach (freif,) fragt den Miniſter, wie es 
maßzung nicht fehlgehen, daß der ungünſtige Ein- mit der ſchon lange angekündigten Novelle zum 
druck der Thronrebe und die neu einzuführenden] Krankenverſicherungsgeſen fteht. Kuch für das Unfall⸗ 
Armeereſormen den letzten Anſtoß zu dem um le iſt eine Novelle bereits erforderlich. 
1 haben bürften, Dat die Unzufrieden. Sodann möchte ich fragen: 
gelt der ehemaligen Sklavenhalter bei der Durch⸗ 
de des fee eine große Rolle geſpielt 
abe, ſei zweifellos. 

Andererſeits iſt es jedoch notoriſch, daß die 
Abe ne Summer a 

Olittenißen find. uintin Bocayuva, der f : 
Minifter des Ausmärligen, war als Rebacleut des eee e are ss 
„D Pale“ einer der leitenden Vorkämpfer ber | a der an e 1 fireng 
Bewegung, und als feine Bemühungen mit Erfolg | . und ewige Streitigkeiten ſind im Gag 
gekrönt waren, wurde er von feinen Landsleuten] wer die Berſicherung zu übernehmen hat. Eine ganz 
auf das lebhaftefte beglückwünſcht. der Finanz- bedenkliche Schablone iſt weiter in der Schätzung der 
al 795 an an nn Unſelientſchädigungen eingeriſſen. Man ſeßt gleich. 
verlor keine Gelegenheit, die Abſchaffung der 
Sklaverei in der Deputirtenkammer zu befür⸗ 
worten, während ſein College, der Jin 
Campos Sallos, im Diſtrict Campinoes, einem der 
Mittelpunkte der Bewegung, erwählt wurde. 
Ebenſo iſt der Kriegsminiſter Benjamin Conſtant 
ein eifriger Abolitioniſt und das Gleiche läßt ſich 
von dem Aikerbauminifter Demetrio Ribeiro und 
dem Marineminiſter van der Holt ſagen. 

Der Bund der Pflanzer mit den Republikanern 
war baher nur eine Gelegenheitsſache und dürfte 
bald wieder ſich löſen. Jedenfalls iſt an eine 
Wiedereinführung der Sklaverei nicht zu denken; 
höchſtens könnten die Pflanzer eine Entſchädigung 
für die ihnen durch das Sklavenbefreiungsgeſetz 
zugefügten materiellen Schädigungen erhalten. 


5 Sieben Kalſer. 

Seit jener Zeit, in welcher die weißen Männer 
mit dem Schwerte in der einen, dem Kreuzes⸗ 
banner in ber anderen Fand Beſitz nahmen von 
dem durch Columbus entdeckten Welnheile, haben 
ſieben Nänner die Krone des einen oder anderen 


Geefilher ſeien noch von dem Seeunfallgeſetz ausge- 
ſchloſſen. Es ſei zu wünſchen, daß der Bundesralh von 
der ihm in dem Seeunfallgeſez gewährten Befugniß, 
auch die See fiſcher in das Geſetz einzubeziehen, Gebrauch 


mache. 

Gtaaisfecretär v. Bötticher: Die Geefilcher in das 
beſtehende Geſetz einzubeziehen, wird nicht gut angehen, 
beſonders weil es für dieſelben an leiſtungsfähigen 


Arbeitgebern fehlen würde. Ich hoffe aber, daß ſich 


[wird. Die von dem Vorredner angeregte Gebühren 
und Stempelfreiheit wird demnächſt durch Cabinets- 
orbre geregelt werden. 
ſtimmungen für das Invaliditäts- und Altersgeſetz be⸗ 


ſchaften? Ich ſtehe jetzt mit meiner abfälligen Beur- 
| ihetlung der 70 
nicht mehr allein. Früher iſt die berufsgenoſſenſchaſt⸗ 


Körpertheile. Damit kommt aber bei den Schieds- 
gerichten die fernere Beweiswürdigung, alſo der Haupt- 


Individualität der Verunglückten muß künftig mehr 


der noch bleibenden Erwerbsfähigkeit macht. 
Berufsgenoſſenſchaften ſelder nicht halten. Der Der- 
Gemeindebehörden iſt übrigens nicht derart, 


Die Verwaltungskoſten find wieder um 380000 ME. 


von den Berufsgenoſſenſchaften verbrauchte Papier be- 
üffert ſich nicht nach Ceninern und Tonnen, ſondern 


bei der Berufsgenoſſenſchaft der Schornſteinfeger. Hier 
haben !ro nur 20 Uafällen die Derwaltungskoſten 
23 000 Mk., die Gehälter 9000 Mk. belragen. Dem 


amerikaniſchen Reiches geiragen. Alle herrſchten züglt ; it ſich e 
In: Dielen Sadrhimberd, ale eiigen oe Jalfer Vbergthügten por eg ee 
krone, aber keiner von ihnen iſt auf dem Throne 2 
geſtorben. Drei von dieſen waren Söhne der 
äthiopiſchen Race und fie ſchwangen ihr blut⸗ 
beſprengtes Scepter über dem Eilande Hartl. N 
Der erſte war jener furchtbare Jacques Veſſalines, 1432 galt it in gen 
der von der afrikaniihen Goldküſte als Sklave ase iu beraihen. 
nach Amerika gelangt war und am 8. Oktober 
1804 ſich als Jacob I. zum Kaiſer von Haiti | 
krönen ließ. am 17. Oktober 1806 endete er 
unter den Gäbelhieben einiger Verſchworener. 
Der Neger Christophe folgte dem Beiſpiele feines | 
Stammesgenoſſen; unter dem Namen Kaiſer 


kaſſengeſetz war in der vorjährigen Thronrede ſchon 
angekündigt; ſie wurde aber nicht vorgelegt, weil nach 


gewieſen find, ausreichen, um die kurzen Cebene lag, 
Ueber die Berufsgenoſſenſchaften geht mein Urtheil 
dahin, daß fie ſich durchaus bewährt haben, daß fie fo 


an die Seite ſtellen Bann, Ein Tarif für die Ent- 


18 ſchädigungen beſteht amtlich nicht; das Reichs verſiche⸗ 
Heinrich tealerie er neun Jahre, bis er am rungsamt verfährt dabei gan Individuell. en 


8. Oktober 1820, von Feinden umdrängt, in r: 
der Derzmeifelung zur Piftole geiff und fich feloſt er matosso deralhen; bahn wird ſich ſeater Oelegenhelt 
eine Kugel durch den Kopf ſchoß. Der dritte bieten; ich rathe daher driugend davon ab, in dieſer 
unter den dunkelhäutigen Kalſern war der grau- Debatte fortzufahren. (Beifall rechts.) 
ſame Gonlongae, welcher Anno 1849 ſich zum Abg. Singer (Soc.): Ich kann der Mahnung des 
Kaiſer Haitis emporſchwang und als Sauftin I. Hrn. v. Bötticher nicht folgen. Bezüglich der Novelle 
zehn Jahre Schwarze und Meike mit Scorpionen zum Krankenkaſſengeſetz muß ich ſagen, daß das Volk 
nn, . . af [ie dene 
16, A 4 ” a es- 
meiden "die u den N wegen auch einige Sommermonate in Berlin bleiben. 
orte; eingeborene Könige innehalten, deren beide 
letzte, Montezuma und Quatemozin, gewaltſamen 
Todes ſtarben, nahmen zwei Kalſer“ ein. Mn 
einer ein Abkömmling ber indianiſchen Race, der 
andere ein Sproſſe aus dem Haufe Habsburg 
geweſen; Auguftie I, vor feiner Krönung 
Iturbide geheißen, war der eine, Maximilian I. 
der andere. Beide wurden erſchoſſen; jener im 
Jahre 1824 bei einem Verſuche zur Wiedererlan- 
gung der Krone, nachdem er zwei Jahre geherrſcht 
hatte und dann verbannt worden war, dieſer 
1867 in Queretaro. Der ſechſte und der ſiebente 
unter den amerikaniſchen Kalſern waren die beiden 
Männer, welche als Dom Pedro I. und Dom 
Beben II. den Thron Braſillens innehatten, von 
dem Tage an, da Brafilien aus einer portugie⸗ 
ſiſchen Probinz ein ſelbſtändiges Reid) geworden. 
Dom Pedro I. dankte in Folge einer Revolution 
im Jahre 1831 ab und wandte ſich nach ſeinem 
Heimathlande, nach Portugal, welches nun auch 
das Reiſeziel des ſiebenten und wahrſcheinlich 
letzten amerikaniſchen Kalſers iſt, der nahezu zwei 
Nenſchenalter lang geherrſcht hat. 


Reichstag. 
5 19. Sitzung vom 20. November. 
Die Berathung bes Etats des Reichsamts des Innern 


ſcheint zu beweiſen, daß die Regierung ihre Arbeiter⸗ 
freundlichkeit mit dem Socialiftengefeh genügend be- 
kundet zu haben glaubt. Die Revifion des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes möchte ich doch nicht 10 weit hinaus- 


bin ich erfreut über die Auslaffungen des Hrn. Klemm; 
ich möchte ihn nur bitten, dafür zu ſorgen, daß die 
Derſammlungen von Socialbemohraten, die für dieſen 
Zweck einberufen werden, nicht verboten werden. 
Die Vortheile der Berufsgenoſſenſchaften werden ſehr 
erheblich abgeſchwächt durch die hohen Koſten der ⸗ 
ſelben. Ueber die Entſcheidung der Gectionsuorftände 
und der Schiedsgerichte wird ſehr geklagt ſeitens der 
Arbeiter. Das einzige, was ſich vorihneiihaft erweiſt, 
iſt das Reichsverfiherungsam‘, aber in der letzten Zeit 
auch nicht mehr, es macht den Unternehmern ſchon 
Zugeſtändniſſe. Der Tarif, von welchem Hr. Baumbach 
geſprochen hat, wird thatſächlich angewandt, wenn er 
auch nicht amtlich eingeführt iſt. Vielleicht wäre es 
angebracht, in einer Ueberfidjt der Rechnungsergebniſſe 
eine Rubrik einzufügen, aus welcher zu erſehen iſt, 
welche Arbeiter in Accord ſtehen. Die Arbeiter ſagen: 
Accordarbeit — Mordarbeit. Dom humanen Stand- 
punkte aus iſt die Accorbarbeit zu verwerfen, auch 
weil ſie eine größere Unfallgefahr in ſich ſchließt. Eine 
der Hauptklagen gegen das Unfallverſicherungsgeſetz 
liegt darin, daß die Gatſchäbigung während der erſten 
13 Wochen den Krankenkaſſen zufällt. Die meiſten 
Verletzungen werden in weniger als 13 Wochen ge- 
heilt; mit der Beendigung des Heilverfahrens ſtellt 
wird bei dem Kapitel „Patentamt fortgeſetzt. die Krankenkaſſe ihre Zahlungen ein, aber die Berufs ⸗ 
Abg. Henneberg (nat.-lib.) fragt, wie weit die längſt | genoſſenſchaſten zahlen erſt mit dem Beginn der vier- 
in Ausfiht geſtellte Reform der Patent- und Mufter- em Woche. Eine Ungerechtigkeit iſt auch die Ent⸗ 
ſchutzgeſetzgebung gediehen ſei. cheidung, daß eine Unfallrente nicht als Theil des 
Skaatsſecretär v. Bötticher: Der Entwurf für eine Arbeitsverdienſtes gilt. Ein Mann, der eine Rente von 
Novelle liegt fertig vor; es wirb jetzt über dieſen Ent- | 60 v. x der Vollrente erhielt, verdiente noch etwa 
wurf zunächſt mit den übrigen betheiligten Reichs- 300 Mz.; er verunglückte wiederum und ſtarb. Seine 
reſſoris in Verhandlung getreten, und ſowie dies ge- | Wiltwe erhielt nur nach feinem letzten Arbeits verdienſt 
ſchehen iſt, ſoll der Entwurf fobann den verbündeten | von 300 Mk. eine Rente; die früher bezogene Unfall⸗ 
Regierungen mitgetheilt und gleichzeitig veröffentlicht] rente wurde nicht berüchſichtigt. 
werden, ſo daß alſo die Intereſſenten im Lande Abg. Gebhard (nat.-lib.): Die behördlichen Beglaubi⸗ 


1 


arbeitung der Ausführungs - Beflimmungen zum Inva-⸗ 


fältig geſchehe. Es liege das namentlich im Intereſſe der⸗ 


mangele es bisher noch an Beſtimmungen darüber, 
gangenheit gezahlten Löhne auszuſtellen habe und wer 
Auch müſſe beſtimmt 
keine Gebühren und Stempel zu zahlen ſeien. Die 


durch befonderes Geſetz für die Seefiſcher ſorgen laſſen 


Was die Ausführungs-Be- 


ſo weit gediehen, daß die Abgrenzung binnen kurzem 


allein ſchon im Hinblick auf die nun 
wendung gelangenden großartigen elektriſchen 


x wie denkt der Miniſter 
über die weitere Organiſation der Berufsgenoſſen⸗ 


Sgenoſſenſchaftlichen Organiſatlon 


liche Organiſation überſchwänglich geprieſen worden. 
Die Erfahrungen haben die Begeiſterung abgekühlt. 
Man erkennt allmählich, daß die gewerblichen Berufs⸗ 


von Theater-, lebenden Bliber- 


mäßige Entſchädigungen feſt für den Berluft beſtimmter 


Ea 5 8 Prozeſtverfahrens, in Wegfall, die 
Schiebsgerichte ontſcheiden dieß nach den Akten. Die adgeordnete der Cartellpartezen und vom Centrum 


berückſichtigt werden, da z. B. das Alter bei Berluft I 
der Kand einen großen Unterſchied für die Beurtheilung 
Der 
Arbeiter kann ſich bei der Größe der Bezirke an die 


geſtiegen. Auf die beiden neuen Genoſſenſchaſten ent⸗ 
fällt nur ein kleiner Theil dieſer Mehrſumme. Das 


nach Waggonladungen. Am ungeheuerlichſten war es 


Reichsverſicherungsamt mache ich damit keinen Vor⸗ 
Staatsſecretär v. Bötticher: Die Novelle zun Kranken⸗ 


der Berathung der Invalidenserſicherung wohl niemand 
Sommermonaten biefe Vor- 


In dieſer Seſſion iſt ſie nicht vor⸗ 


gelegt, weil die Aufgaben, welche dem Reichstage zu- Kaſſer 


die dem Reichstage noch beſchieden ſind, auszufüllen. 


billig arbeiten, daß keine Privatverſicherung ſich ihnen 


Daß die Vorlage in dieſer Geſſion nicht mehr kommt, 


geſchoben wiſſen. Bezüglich der Invalibenverſicherung 


gungen, von welchen ich geſprochen habe, können ſich 
nicht bloß auf die Unterſchrift beziehen; das wäre ein 
großer Fehler, weil biefe Beſcheinigungen vielleicht erſt 
nach vielen Jahren zur Verwendung kommen, wo eine 


Prüfung ihres Inhaltes nicht mehr möglich iſt. — 


(Redner greift darauf die Zuverläſſigkeit des A-B-C- | 
Buches für freiſinnige Wähler an, worauf ihm die Abgg. 
Richter und Schmidt Elberfeld antworten.) 
Bei den „Einmaligen Ausgaben“, und zwar bei dem 
Kapitel „Ausgaben für den Nord- Oſtſeekanal“ bemerkt 
Abg. Eingens (Centr.), daß er fi von der Vortreff-⸗ 


lichkelt der für die Kanalarbeiter getroffenen Ein⸗ 
richtungen überzeugt habe. Die Verpflegung in den 


Baracken geſchehe zur vollſten Zufriedenheit der Arbeiter. 
@ geſchehe 7 f f h ö gelegt. x T.) 


Auch den religiöſen Bebürfniſſen ſei ſeitens der Der- 
waltung entſprochen worden. 


Abg. Graf v. Kolſtein (conſ.) entwirſt auf Grund der f 


Eindrücke, die er bei einem Beſuch des Kanalbaues 
un habe, ein eingehendes Bild von ber techniſchen 


ſeien in jeder Beziehung vortrefflich. 


Abg. Singer (Soc.): So vortrefflich find bie dortigen 


Verhältniſſe denn doch nicht. Es wird über das Eſſen 


geklagt und über die Preiſe der Lebensmittel. 


Abg. Kalle (nak.-lib.) wiberſpricht dem aus eigener 
Anſchauung. 

Der Titel wird bewilligt. Damit iſt der Etat des 
Reichsamts des Innern erledigt. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deutſchland. 
St. C. Berlin, 20. Nov. 


königlichen Schloſſes werden die Arbeiten für 
die Neueinrichtungen in den bisher von den 


kaiſerlichen Majeſtäten bewohnten, ſowie in den 


zur ſtändigen Benutzung weiter hinzugezogenen 
Räumen jetzt zu Ende geführt. Die Majeitäten 


dürften in der zweiten Hälfte der nächſten Woche 


aus dem Neuen Palais nach hierher überſiedeln 


zu einer größeren SHoffeitlihkeit ergehen laſſen; 
daß dieſe an Pracht ſowie auch an äußerem 


maleriſchen Colorit die feſtlichen Veranſtaltungen 


früherer Jahre übertreffen werden, erklärt ſich 
zur An- 


Beleuchtungseffecte in den Feſträumen des 
Schloſſes, ſowie aus den nun neben den mannig- 
faltigen militärſſchen Uniformen in weit um- 
faſſenderem Maße wie ehemals auftretenden 
neuen Gala-Uniformen der Staatsbeamten, bis 


einſchließlich der Referendare. Wie in Hofkreiſen 
verlautet, beabſichtigt die engere Hofgefellihaft | 
ſich an vielen kleineren unterhaltenden Veran- 


ſtaltungen zu betiheiligen, wie ſolche in der Form 
x und carneoa- 
liſtiſchen Aufführungen beim Hofe in Ausſicht ge- 
nommen find. 

Bei der parlamentariſchen Ssirée des Staats- 


miniſters Grafen Bismarck waren neben den 
Miniſtern und Staatsſecretären auch eine graße 


ſowie | Oſten ſtrichweiſe Schnee. 


Anzahl von Bundesrathsbevollmächtigten, 
Unter ſtaatsſecretär Graf Berchem nebſt mehreren 
Herren des Auswärtigen Amts, Exc. v. Lucanus, 
Wirkl. Geh. Rath v. Gneiſt und 33 Reichstags 


anw 


Kalſer hat, ſchreibt man der „Köln. 3tg.”. nach 
feiner Rückkehr von der Oriemreiſe wiederholt 


15 n ö 
kehr mancher Berufsgenoſſenſchaften mit den einzelnen [engeren VVV 
wie er 
einer Behörde gegenüber ſonſt üblich if. Ich habe 
b liche a San nn da pi e ir länd- 
ichen Gemeindevorſteher, das göttliche Grsbheit alhmei. 
8 Wiebe 5 0 Truppen, die er zu beſichtigen Gelegenheit gehabt 
hat, mit warmer Anerkennung ausgeſprochen. 


Großartigtzeit der Eindrücke gegeben, die er 
"eier durch die Gunſt der Witterung be- 
senders bevorzugten Reife empfangen hat. Ins- 
beiondere hat er ſich auch über die Lürkiſchen 


Die Leiſtungen derſelben hätten ſeine Erwartungen 


weit übertroffen; ſchon auf den erſten Blick falle 
die Vorzüglichkeit und Brauchbarkeit des Sol⸗ 
der Ausführung des 
unter den ungünſtigſten Terrainverhäliniſſen ſtatt⸗ 


datenmaterials auf; bei 
findenden Parademarſches hätten die Soldaten 
ſich durch ſtramme Haltung, ſcharfe Disciplin, 
große Ruhe und militäriſches Ausfehen ausge- 


Auch die türkiſchen Schiffe, 
auf der Hin⸗ und Rückfahrt begleitet 
halten, haben die Auſmerkſamkeit des Aaiſers 
gefeſſelt, und auch für fie hat er warme Worte 
des Lobes gehabt. 


* [Die neue Kleiberordnung! für bie preußiſchen 
Staaisbeamten wird nunmehr im „Reichsameiger“ 


veröffentlicht. 
29. Juli d. 3. 


Die Beſtimmungen datiren vom 
Die Beſtimmungen füllen zwei 


Spalten des „Reichsanzeigers“ und befiimmen in 


eingehendſter Beiſe die Beſchaffenheit a) der Gala- 


uniform, b) der Interimsuniform, e) der kleinen 
Uniform. Auch über die Balauniform der Refe⸗ 
rendarien find Beſtimmungen getroffen. Sie 


dürfen eine Stickerei des Rocks und Knöpfe 


tragen, wie bie Oberregierungsräthe und Räthe 
vierter Klaſſe. In Bezug auf die Treſſen an der 
Weſte und an den Beinkleidern dürfen fie ſich 


Door ben Räthen zweiter Klaſſe gleich unifor- 
miren. 
Galauniform anlegen, jedoch iſt eine Stickerei nur 


am Kragen und auf der linken Bruſtſeite geſtattet. 


*r slau, 19. Novbr. Vor kurzer Zeit ging 
eine Meldung durch die Blätter, nach welcher der 
Oberreglerungsrath Kalben einer Abordnung des 
Vereins Breslauer Schankwirthe erklärt habe, 
der Minifter des Innern werde ein Geſetz ſchaffen, 
wonach Spiritusſen in Verbindung mit dem 
Verkauf anderer Waaren nicht mehr verihänkt 


halte, auch Speiſen verabreichen müſſe. Jetzt 
erklärt der Vorſitzende des oſtdeuiſchen Gaſtwirth⸗ 


iſt nicht richtig. Oderregierungsraih Halbey ſagte 


theilt werden ſollen.“ Eine Verpflichtung iſt er 


nicht eingegangen. Es handelt ſich alſo hier nicht 


um ein Geſetz, ſondern um eine Inſtruction für 
die Derwaltungsbehörde.” 


München, 20. Novbr. Die Kammer ag heute | 


den Nilitäretat pro 1889/90, abſchließend mit 
50 709 696 Mk., nach kurzer unerheblicher Debatte 
mit ſämmtlichen 129 Stimmen genehmigt. (W. T.) 


Oeſterreich- Ungarn. | 
Wien, 20. Nov. Die amtliche „Wiener Zeltung“ 
meldet die Einberufung des Reichsraths zum 
3. Dezember d. J. De 
Schweiz. ’ 
Bern, 20. November. Nach dem nunmehr feit- 
ſtehenden definitiven Refultat wurden bei der 
Volhsabſtimmung über das Bundesgeſetz be⸗ 


* ® 


In den Räumen des 


ejend. 
Ider Kaiſer über ſeine Drientreije.] der 


Die Subaliernbeamten dürfen dieſelbe 


reffend die Schuldbeltreibung und das Concurs⸗ 

verfahren 244212 Ja und 217598 Nein abge- 

geben. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 20. Novbr. Die Bureaux der Deputirten- 
kammer haben ſich für die Giltigkeitserklärung 
mehrerer beanſtandeter conſervativer Wahlen 
ausgeſprochen. Reinach (Rep.) wird in der morgen. 
den Sitzung einen Antrag betreffend die Abände- 


rung des Preßgeſetzes einbringen. Der Deputirte 


Maujan (Rad.) hat infolge der geſtrigen Ab- 
ſummung gegen die Reviſion fein Mandat nieder- 


Nußland. 
Petersburg, 20. Nov. Zur Jubelfeier der vor 
500 Jahren durch den Großfürſten Dmitry 


we der Arbeiten. Die Einrichtungen für die Arbeiter Donshoj erfolgten Einführung der Au tillerde 


in Rußland fand heute feierlicher Goltesdienſt 
und ein Feſtakt im Artilleriemuſeum fait, an 
welchem der Kaiſer, der F3 M. Großfürſt Michael 
Nikolajewitſch und andere Mitglieder der haiſer⸗ 
lichen Famille, die Generalität, das Artillerie- 
offiner corps, ſowie 30 Generäle und 85 Offpiere 
der Artillerie, welche dazu aus den Garniſonen 
der Provinzen hierher commandirt waren, thell- 
nahmen. Aus Anlaß der Feier find zahlreiche 


Druͤckſchriften und denkmünzen erſchienen reſp. 
110 (m. 7) 


zur Vertheilung gelangt. . 
* [Schlauheiten ruſſiſcher Bahnwärter.] Laut 


| einer der „Staaten⸗Correſpondenz“ geſtern aus 


Odeſſa zugegangenen Meldung hat die Unterfuhung 
wegen des von derſelben berichteten Eifenbahn- 
Zwiſchenfalls — auf der Reife des Großfürſten 
Michael Nikolajewitſch und feiner beiden Söhne 
von Sebaſtopol nach Petersburg am 14. Nov. — 


| „daß der Bahnwärter ſelbſt 
und vielleicht noch vor Weihnachten Einladungen als Refultat ergeben, daß 0 feld 


die Schraubenmuttern an den Schienen abgedreht 

hatte, um ſich für die angebliche Rettung des 

großfürſtlichen Zuges eine Belohnung zu verſchaffen. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 20. Nov. Wie verlautet, hat 

eine aus dem Großvezier, dem Miniſter des Aus- 

wärtigen und dem Juſtizminiſter beſtehende Com- 


miſſion ſich geſtern mit der Frage einer für Kreta 
zu gewährenden Amneſtie beſchäfligt. (W. T.) 


——53 P 
Ä Novbr.: 4.822 
de, Danzig, 21. Nov. Mü. 35. 


Wetterausſichten für Freitag, 22. Nobbr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
und zwar für das norböſtliche Deuiſchland: 

Neblig, bewölkt, Niederſchläge; naß kalte rauhe 
Luft, Nachts Fröſte. Im Süden auffriſchende, 
wärmere Winde mit Regen. 

Für Sonnabend, 23. November: 

Bewölkt, trübe, neblig; naßkalt, Regenfälle. 
Nachts Fröſte. Im Süden auffriſchende bis leb⸗ 
hafte und ſtarke wärmere Winde mit Regen. Im 


Für Sonntag, 24. November: 
Bewölkt und trübe, Nebeldunft, rauhe Luft, 
naßkalt; mäßige Winde, nach Süden hin leb- 
hafter und ſtark. Niederſchläge. Im Oſten und 


Norden Nachis Fröſte. Im Süden milde Luft. 


Für Montag, 25. November: x 
Wolkig, bebeht und trübe mit Regen, früh 


| Nebel, zeitweiſe Sonnenſchein und Aufklarung; 


lebhafte bis flarke Winde. Etwas wärmer. 

Strichweiſe Nachtfröſte und Reif; in den Gee- 

gegenden auch ſtürmiſche Winde. 5 
Sur Dienſteg, 26. November: 


Bewölkt, meiſt bedeckt, trübe, Regen, neblig; 


lebhaft bis ſtark windig, auch ſtürmiſch in den 
Küſtengegenden. Wärmelage kaum verändert. 


„Einweihung des Luiſen Denkmals] Am 
heutigen Geburtstage ihrer hochherzigen, würdi⸗ 
digen Nachfolgerin auf dem preußiſchen Throne, 


der Kalſerin Friedrich, iſt das dem Andenken 


der Königin Luiſe gewidmete neue Denkmal auf 
der direct dem Meere und dem ſonnigen Morgen 
zugewendeten vorderen Ausſichtzöbhe des Karls⸗ 


zeichnet. Bei den Erercierübungen, denen er bei⸗ berges feierlich eingeweiet und feinet Beilimmung 


gewohnt, hätten die Eliteiruppen, die Militär- 
ſchule und das Modellaxtillerie- Regiment ſich vor 
züglich bewährt, obwohl auch hier die Enge der 
Kaſernenhöfe große Schwierigkeiten geboten hätte. 
deren einige den 


übergeben worden als ein Wahrzeichen bauern- 
den liebevollen Gebenkens an bie edle Dulderin, 


die ihr Vaterland über alles liebende Frau, welche 
der deutschen Nation ihren erſten großen Ralſer 


gegeben. Das Denkmal ſeldſt haben wir unſeren 
Deſern bereits in der Morgen-Ausgabe kurz be- 
ſchrleben. Ueber die heutige Enthüllungsfeier, 
welche bei Schluß des Blattes noch nicht beendigt 


iſt, ſendet uns unſer Speclalberichterſtatter aus 


Oliva folgende Miitheilungen: 

Trotzdem der von der Eiſenbahn-Verwallung 
heute Morgen eingelegte Extrazug zur Aufnahme 
der Feſigäſte befiimmt war, hatte ſich doch ſchon 
zu dem vorher gehenden Schnellzuge eine der- 
artige Menſchenmenge angeſammelt, daß die 
Giationsbeamten die größte Mühe hatten, ben 
Zug rechtzeitig abzufertigen. Eine aus Soldaten 
der hieſigen Infanterle-Regimenter zufammen- 
geſetzte Ehren Compagnie war unter Führung 
ihrer Offiziere erſchienen und auch die Kapelle 
des Pionſer - Bataillons Prinz Rabziwill wurde 
mit dem erſten Zuge befördert. Der Bahnhof in 
Oliva trug ein feitlihes Ausfchen; er war mit 
Fahnen und Guirlanden reich geſchmückt. An 
beiden Seiten des vom Bahnhoſe nach der Köllner 


Straße in Oliva führenden Weges waren Flaggen⸗ 


ſtangen aufgerichtet, die meſſten Häuſer hatten 


ebenfalls Fahnenſchmuck angelegt, und wo dieſer 


fehlte, waren die Fenſter und Thüren wenigſtens 


mit Guirlanden decorirt. Die Köllner Straße, 


fo weit fie durch den Ort führt, war durch 


Flaggenmaſten mit Tannengrün etc. in eine 


Jeſiſtraße verwandelt. Ebenſo der Markiplatz, 


werden dürfen und wonach der, welcher die Ge- auf einen Jin e ene e een e 


nehmigung für Ausſchank von Spirituoſen er- | 


weißem Tuche ausgeſchlagene Tribüne befindet, 


auf der Herr Generallieutenant v. Dreſow bei 


dem Porbeimarſch der Kriegervereine Platz nehmen 


verbandes err Ziegert in der „Bresl. Morgenz“: ı fol, Der Zoppot-Ollvaer Kriegerverein mit feiner 


„Dieſe Notiz (über die Halden'ſche Keußerung) 


Fahne und der Muſtkkapelle nahm vor jedem 
Zuge auf dem Bahnhofe Aufftellung und ge- 


| leitete die Ehrengäste nach dem königl. Schloſſe, 
vielmehr Folgendes: Haß bie Genehmigungen zum welches gleichfalls reich und geſchmackhvoll decorirt 


Ausfhank von Spirituoſen vorzugsweiſe den mit 


Speſſewirtoſchaft verfehenen Reftaurationen er. ſtatt, wo im weißen Saal, im Concertſaal und 


war. Das Feſteſſen findet in der erſten Etage 


im Salon der verſtorbenen Primzeſſin die Tafein 
aufgeſtellt 
einen Seite zwiſchen einer reichen Blumen- 
decoration die Büſſen der drei erſten deutſchen 
Kaiſer aufgeſtellt, über welchen ſich ein ſchönes 


Bild der Königin Luife erhebt, Natürlich fehlt es 


auch in den anderen Räumlichkeiten nicht an 
reichen und geſchmackvollen Blumendecorationen. 
Gegen 9 Uhr traf der aus 12 Etagewagen be- 


ſtehende Extrazug ein, der zahlreiche Feſtgäſte 


brachte. In demſelben befanden ſich auch die 


erſchienen. 
Ferner waren von auswärtigen Dereinen Elbing, 


Trunz und Tolkemit mit ihren Fahnen in Stärke 


find. Im Concertſaal find an der 


| Deputationen von vielen Kriegervereinen. Die. 
drei Danziger Kriegervereine waren ziemlich voll⸗ 
ſtändig, ihre Fahnen mitführend, 


von je 20 Mann gekommen. Außerdem war im 
Zuge ein Pionler-⸗Commando und die Kapelle des 
128. Infanterie - Regiments. Der Extrazug fuhr 
nach Zoppot weiter, um die dort befindlichen 
Jeſtgäſte aufzunehmen, da ſonſt der aus Pommern 
kommende Perſonenzug nichl rechtzeilig hätte abge- | 
fertigt werden können. Ruch dieſer Zug war bei der 


Rückkunft mit Jeſtgäſten reich beſetzt, welche ſich 
ſämmtlich nach dem Schloſſe begaben. 

Inzwiſchen hatten ſich im Schloſſe die einge- 
ladenen Ehrengäſte mit ihren damen verſammelt, 
die zum größten Theile in eigenen Equipagen 
eintrafen und ſich im Schloſſe zum Frühſtück 


niederließen. Es waren anweſend die Herren j 
Oberpräſident v. Leipfiger, Regierungspräſident 
Poltzeipräſident Heinſius, Ober-Ber- | 
vor ungefähr 5 Jahren iſt es in Carlshamn mit 


v. Keppe, 


waltungs⸗Director v. Nikifh-Rofenegk, Ober- 


Regterungsrath Fink, Landrath Maurach und zahl⸗ 


reiche andere höhere Beamte. Kußer vielen Offizieren 


aller Waffengantungen waren auch die Diviſions-⸗ 
Commandeur v. Dreſow, der Stadtcommandant 


v. d. Milbe und der Generalmajor v. Michaelis 
erſchienen. 
tationen und die Kriegervereine, zu denen noch 
der Lauenburger mit ſeiner Sahne hinzuge⸗ 


war, in Bewegu d zogen d die 
ie ang AD: eee Wetter neblig und ſtürmiſch und es herrſchte hoher 


Kaupiſtraßen des Ortes. Am königl. Schloſſe 
traten noch die Ehrengäſte in den Zug ein. 
Vor dem Amtsgebäude wurde derſelbe von einer 


Deputation der Gemeinde Oliva empfangen, als 
deren Sprecher Herr Amtsvorſteher Dultz die 
Kriegervereine und Ehrengäſte im Namen der 


Gemeinde begrüßte. Die Gemeinde freue ſich 
herzlich über das Feſt und werde den heutigen 
Tag immer als einen Ehrentag betrachten. der 
Zug ſetzte ſich nunmehr wieder nach dem Denk- 
malsplatze zu in Bewegung, wo ſich die Kapelle 
des 128. Regiments aufgeſtellt hatte und 


die Ankommenden mit Mufikklängen gpl ' 
as 
ringsum zwiſchen 


Nachdem ſich die 
verhüllte Denkmal 
den Bäumen die 


Ehrengäſte 
und 
zahlreiche Zuſchauermenge 


um 


gruppirt hate, fang der Danziger Männergefang- ! 


verein die Beeihoven'ſche Lymne: „die Kimmel 
erzählen des Ewigen Ehre“. Hierauf hielt Herr 
Director Dr. Scherler die Feſtrede, in welcher 
er darauf hinwies, daß heute an der Stelle der 


hölzernen Denkmäler ein ſolches von Stein und 


Erz errichtet worden ſei, zum Zeichen, daß das 


Andenken der verewigten Königin Lulſe im 
deutſchen Volke unvergeßlich bleiben werde. der 


Redner ſchilderte in begeiſterten Worten das 


Leben und Wirken der edlen Königin, die des 


Lebens höchſte Freude und den höchſten Schmerz 
habe erdulden müſſen und erinnerte zum Schluß 
daran, daß die Enihüllung des Denk- 
mals an dem Geburtstage der 
Iriedrich erfolge, die auch darin der verewigten 
Königin Luiſe ähnlich ſei, daß ſie das ſchwerſte 


Leid habe tragen müſſen. Nachdem der Männer⸗ 
Gejang-Derein das Kaiſerlied von Kiſielnich! ge⸗ 
ſungen halte, übergab Frau Marie Salzmann 


nach einer ſchwunzvollen poetiſchen Anſprache 
dem Kerrn Ober Präfidenten die Schnur der 
Hülle, Derſelbe nahm fie in Empfang und ließ 
die Fülle mit den Worten fallen: „So falle denn 
die Hülle des Denkmals zu Ehren der hochſeeligen 


Königin Luiſe, zu welcher das preußiſche Volk in 
aller Zeit in Liebe und Verehrung blichen wird. 

Ihr Urenkel, unſer allergnädigſter Kaiſer Wil⸗ 
helm lebe hoch!“ Begeiſtert ſtiimmten die An- | 
weſenden in das Hoch ein und unter dem Donner der 
von dem Generalcommando zur Feier comman- | 


dirten Geſchütze und dem Geläute der Glocken 
der Kirchen von Oliva fiel die Hülle, worauf von 
der Feſtverſammlung „Keil Dir im Giegerkranz” 
geſungen wurde. Die nunmehr folgende Huldigung 
der deutſchen Frauen und Jungfrauen, die in der 


Niederlegung von zahlreichen Blumenſpenden am 
Fuße des Denkmals beftand, leitete Frl. Eliſe 
Püttner mit einer von ihr gedichteten poetifcen | 


Anſprache ein. Die Schlußtede hielt Fr. Premier⸗ 


Lieutenant Bülow, Vorſitzender des Krieger⸗ 
vereins. Mit klingendem Spiele begaben ſich fo- | 


dann die Kriegervereine nach dem Marktplatz zur 2 Jungen wegen Diebftahle, 1 Arbeiter wegen 


* Slaggenſchmuck.] Zu Ehren des Geburts- friedensbruchs,! Arbeiter wegen Mißhandlung, 1 Arbeiter 


tages der Kaiserin Friedrich, welche heute ihr 
49. Lebensjahr vollendet, find hier in üblicher 
Meile das Rathaus, die Börſe, die Gebäude der 
Beyörden, Conſulate und öffentlichen Anftalten ı 


a Anzahl Brivatpäufer und Schiffe durch | muſter, 1 Paar gelbe Glacé - Handihuhe, 1 Entre- 


Parade. 


wehende Flaggen geſchmückt. 
* [Bürgermeiſterwahl.] 


iſt geſtern einſtimmig zum Bürgermeiſter von Iſerlohn 
gewählt worben. 


* Kirchen = Concert} Abe f 
Kirch J Abermals haben ſich zum ein unbekannter Brandftifter, der ſeit einigen Wochen 


wohlthätigen Zwecke gediegene Gefangshräfte ver- 


einigt, um durch ihre Kunſt der Feier bes Tages ſowie 
Es ſoll am 
Abende des Todtenfeſtes in der St. Marienkirche ein 


einer guten Sache bereitwilligſt zu dienen. 


Kirczen-Concert zum Beſten des hiefigen Reinickeſtifts 
ſtattfinden. Wir machen auf das im Inſeratenthelle 
enthaltene Programm aufmerkſam. 


Innungsausſchuf. ] Schon ſeit geraumer Zeit 


war im Kreiſe hiefiger Gewerbetreibender, namentlich 
von Meiftern bes Eſſen⸗ 
darüber geführt worden, daß die hönigl, Gewehrfabrik 
durch die höheren Löhne, weiche fie zahlte, den 
die beſten Geſellen wegnehme, und da 
einige Werkſtätten völlig leer ſtänden. 
alu die hieſige Bauinnung veranlaßt, an den 
Ariean gau chu das Erſuchen zu richten, an das 
Sriegsminifterlum eine Petition wegen Abſtellung dieſer 
Uebeißände zu richten. Eine ju dieſem Zwecke ein- 
geſehzte Commiſſion halte den Entwurf zu einer derartigen 
Pelition gefertigt, welcher in der geſtrigen Derfammlung 
Les Innungsausſchuſſes zur Berathungkam. In der Petition 
wirb verlangt, daß die Sewehefadrin nur ſolche Ge⸗ 
lellen annehme, auf deren Entlaſſungsſchein der Der- 
merk ſteht: „Wegen Mangels an Arbeit entlaſſen“. 
gets nach der im vorigen Jahre erfolgten Ent⸗ 
eiſlms der Arbeiter hällen ſich mehrere Geſellen in 
nem Lokale verfammelt und darüber berathen, ob 
105 nicht, da ſie nunmehr wieder ju einem geringeren 
Wat arbeiten müßten, eine Arbeitseinſtellung ins 
8 erk ſetzen ſollten. Ferner wird in der Petition die 
84 orderung erhoben, daß die Gewehrfabrik angewieſen 
VRR auch Leute zu bejchäftigen, weiche das vierzigfte 
85 ensjahr bereits derſchritten haben, was gegenwärtig 
8 ei der Fall ſei. In der ſich an dieſe Forderungen 
Aue nüpfenden Debatte wurde von verſchiedenen Geiten 
würdig eilt, daß in der Gewehrfabrik Löhne gezahlt 
vürden, mit welchen bie Handwerker nicht concurriren 
ernten, r. Miefenberg wies darauf Hin, daß die 
forderte lauſel, wie das Beifpiel mehrerer hiefiger 
11 rikanten beweiſe, wenig helfen würde. Uebrigens 
elk gegenwärtig heine neuen Arbeiter mehr ein- 
Pall. Die Derfammlung beſchloß, trotzdem mit der 
und en vorzugehen und dieſelbe durch möglichſt genaue 
nicht zahlreiche Angaben zu vervollſtändigen, da es 
kun ausgeſchloſſen ſei, daß die Gewehrfabrin nach 
lle ter Zeit wiederum einen geſteigerten Betrieb einführe. 
eine den Stand der Verhandlungen wegen Abhaltung 
Je ze Trodinzial-Bemerbeausftellung in Danzig im: 
5155 891 theilte Fr. Sablewski mit, daß die Com⸗ 
u ein Rundschreiben an die hieſigen Innungen 


Gegen 11 Uhr ſetzten ſich Depu⸗ 


Kalſerin 


Der Amtsrichter Dr. Emil 


Ace ee e, 1. In Menden (Meftfalen), | thümer wolle ſich melden im Buresu der hal. Polizei⸗ 


erlaſſen habe, in welchem dieſelben aufgefordert würden, 
in 14 Tagen ſich über die Beſchichung der Ausftellung 
zu äußern. Die Commiſſion ſei darüber überein- 
gekemmen, daß die Ausſtellung nicht nur Arbeiten von 
Handwerkern, ſondern alle Induſtrieerzeugniſſe umfaſſen 


bin welche in weſtpreußiſchen Werkſtätten angefertigt 
werden. i 
* [Seeamtsverhandlung.] Heute Vormittag 12 Uhr 


trat das hieſige Gesamt unter dem Vorſitz des Jerrn 


Landgerichtsdirector Mix wieder zuſammen, um über 


die Urſachen des Scheiterns des ſchwediſchen Schooners 
„Marie“, welcher bekanntlich am 11. d. M. auf der 


Reife von Lübeck nach Pillau bei ſtürmiſchem trüben 
Welter in der Nähe von Neufähr auf Strand lief, zu 
verhandeln. Der Capitän C. D. Pedderſſon aus Cein⸗ 
briſhamn iheilte über den Verlauf des Unfalls Folgen- 
des mit: Ich bin Miteigenthümer und Führer des ge- 
ſtrandeten Schiffes „Marie“. Das Schiff iſt 1855 erbaut, 


einem Koſtenauwand von 2000—3000 Kronen repaxixt 
worden. Auf dem Schiffe befanden ſich 2 eiſerne Kand⸗ 
pumpen und ein ſeetüchtiges Boot, auch waren 2 Rettungs- 
gürtel an Bord. In dieſem Jahre hatte das Schiff bereits 
mehrere Reifen gemacht und ſich aut bewährt. Es 
bedurfte nur des Pumpens weniger Minuten in jeder 
Wache, um das Schiff waſſerfrei zu halten. Ende 
Oktober cr. nahm das Schiff in Lüdeck 120 Tonnen 


Coaks nach Königsberg ein und verließ den Hafen am 


2. November. Am 4 und 5. November war das 
Seegang. Am 6. November änderte ſich der Wind 
von SSW. auf SW. Am 7. November war Sturm 
aus SD., der auch am Morgen des 8. November an- 
hielt. Am 7. d. M. ſah ich ein flackerndes Feuer, das 
ich für Brüſterorter Feuer hielt. In der Nacht 
vom 6. zum 7. November nahm plötzlich das Waſſer 
im Schiff außerordentlich zu, und es gelang ſeitdem 
trotz unaufhörlichen Pumpens nicht mehr, das Schiff 


lem zu bekommen, woraus zu ſchließen war, daß das 


Schiff an irgend einer Stelle leck geſprungen ſei. In 
der Nacht vom 7. zum 8. November nahm der Sturm 
immer mehr zu. Am 8. Novbr. Morgens wurde wieder 
ein Feuer bemerkt und abermals für Brüfterort-Feuer 
gehalten. Mittags wurde Land geſehen, ohne daß 


man wußte, wo ſich das Schiff eigentlich befand. Nach- 


mittags wendete das Schiff nördlich, um vom 
Lande freizunommen. Am 9. November war klares 
Weiler und es fuhr nun das Schiff hin und her in Sicht 
des Landes, um einen Hafen zu enidechen, was aber 
nicht gelang. Sowohl am Sonntag als Montag Bor- 
mittag kreuzte der Schooner zu gleichem Zweck in der 
Nähe des Landes, wobei eine Lootſenflagge gehißt 
war. Montag Vormittag erklärte die Mannſchaft, daß 
ſie wegen Erſchöpfung nicht mehr im Stande ſei, zu 


arbeiten. Nun beſchloß der Gapltän, um Mannſchaft 


und Ladung zu retten, das Schiff auf Strand zu ſetzen, 


was am Nachmittag um 5 Uhr in der Nähe von Neufähr 


ausgeführt wurde. 
Der Strandhauptmann Julius Dahms aus Stutthof, 
welcher die „Marie“ nach der Strandung zuerſt be- 


treten hat, ſagt aus: Am Sonntag, den 10. November, 
meldete mir der Gemeindevorſteher aus Vogelſang, 


Popahl, daß an der Küſte entlang ſich ein Schiff be- 


wege und daß er deſſen Strandung befürchte. In Folge 


deſſen begab ich mich ſofort nach Vogelſang an den 
Strand; es war Sturm aus NIE. bis W. und ich ſah 
ein Schiff, das einen öſtlichen Cours fuhr. 
Einige Zeit nachher wendete das Schiff und ging nord⸗ 
wärks in See, jo daß ich es aus den Augen verlor, 
Ich vermuthete, daß das Schiff feinen Cours nach 


Pillau nahm und kehrte deshalb nach Haufe zurück,. 


fin Abend des 11. November zwiſchen 7 und 8 Uhr 
theilte der Strandvoigt aus Neufähr mit, daß das 


ſchwediſche Schiff „Marie“ bei Neufähr auf Strand 


getrieben ſei, daß aber die Mannſchaft I 
rettet ſei. Herr Dahms begab ſich ſofort 
zur Sirandungsſtelle, konnte jedoch während be 


Nacht bei dem heftigen Sturme nicht an 


Schiff gelangen, überzeugle ſich aber, daß eine Stra 


wache vom Stranbvoigt ausgeſtellt war. Am Morgen 


des 12. November fuhr Herr Dahms mit einem Boote 
an das Schiff und fand, daß in dem Raum 8— 10 Fuß 


Waſſer ſtanden. Das Schiff iſt jent aufgegeben, und es 


fol Wrack und Ladung morgen in öffentlicher Auction 
verkauft werden. Herr Dahms kann nicht mit Be- 


ſtimmtheit angeben, ob das am 10. November von 
| Bogelfang aus bemerkte Schiff mit der geſtrandeten 


„Marie“ identiſch iſt, doch iſt dies ſehr wahrſcheinlich. 
(Die Verhandlung war bei Schluß des Battes noch 
nicht beendigt.) 8 
Bahnhofs Reſtauvation.] Die Pachtung der 
Bahnhofswirthſchaft in Braunsberg iſt, wie das „Br. 
Krobl.““ meidet, mit dem 1. Dezember auf Kerrn 
Grezegorzewski aus Prauſt übergegangen. 5 
Polizeiberich vom 21. November] n 
aus- 


wegen groben Unfugs, 18 Obbachloſe, 2 Dirnen. — 
Gefunden: 1 graues Tuch enthaltend ein Bear Unter- 
hoſen und 1 Paar Socken, 1 Brille mit Futteral, 
1 Abonnementskarte zum Danziger Intelligenz - Blatt 
Nr. 1339, 1 Kautſchukſtempel, 1 weißleinener Beutel 
mit verſchiebenem Inhalt, 1 Papierrolle mit Schnitt⸗ 


ſchlüſſel; abzuholen bei der königl. Polizei Direction. 
Ein Berloque iſt beim Verkaufe angehalten; der Gigen- 


Direction, Kundegaſſe 118, 2 Tr. 
Schöneck, 20. Nov. Soeben (8 Uhr Abends) hat 


unſere Gegend heimſucht, wieder ſein böſes Werk aus- 
geübt. Die große maffive, mit Genteerträgen gefüllte 
Scheune des Kaufmanns und Hotelbeſitzers Dekart ging 
in Flammen auf und iſt mit ſämmtlichem Inhalt nieber- 
gebrennt. Durch die Windſtille und die fofort herbei- 


| geeilte Feuerwehr wurde ein weiteres Umſichgreifen 


des Feuers verhütet. Es haben nun in ganz kurzer 
Zeit die 3 wohlhabendſten Bürger hieſiger Stadt und 


und Kolzgewerbes, Klage ſechs kleinere Candbeſizer Feuerſchäden erlitten. 


+ Neuteich, 20. November. Herr Bürgermeifter 


eiflern | Richardt ift heute unter 67 Bewerbern zum Bürger⸗ 


in Folge deſſen 


Dieſer Umſtand nach einer Verarbeitung von ca. 250000 Ctr. Rüben 


meiſter der Stadt Wehlau gewählt worden. — Die 
Zuckerfabrik Ziegenhksf hat ihre diesjährige Campagne 


heute beendet. 555 
Marienburg, 20. November. Der ſchlanke Thurm 


loſſes kommt erſt jetzt, nachdem die oberen 


des Fochſchloſſ 8 

Gerüſte entfernt find, fo recht zur Geltung. Das Jalanı 
aus der Firſt emporſtrebende Thürmchen zeigt ein 
ſolides Kupferkleid, auf deſſen Kanten Blumen und 
ſchwirrende Thurmſchwalben 15 ſehen ſind, während 
der die Behrönung bildende, in heraldiſcher Treue ge- 
ſchaffene Rittersmann trutzig über die Stadt und in 
das Land hineinblickt. Der Ritter heißt, wie heute die 
„Marienb. 31g.“ berichtet, St. Georg, deſſen Banner, 
wie die Deuiſchordensgeſchichte meldet, in den Kämpfen 
der Ritter gegen die Heiden das Recht des erſten An- 
ſturms zuſtand. Bei Tannenberg, in der für den Orden 
ſo unglücklichen Schlacht, ſank auch dies Banner nieder. 

Kulm, 20. Novbr. Beim Zuſammentreiben zweier 
Holztraften durch Windſtoß wurde heute Nachmittag 
einem Kolzflößer der Fuß abgequetſcht. 

Königsberg, 20. Nov. Die Königsberger Maſchinen⸗ 
Fabrik (Actien-Geſellſchaft) hat den Verkauf der von 
115 errichteten Waſſerwerke in Gneſen und Tilſit an 
eine neu zu bildende Actiengeſellſchaft beſchloſſen. Die 
Fabrik beſchäftigt 3. 3. ca. 580 Arbeiter. N 


Telegramme der Damiger Zeitung. 

Petersburg, 21. November. (W. T.) Bei der 
geſtrigen Artillerie-Jubelfeier hielt der Kaiſer 
eine Anſprache an die Artillerie-Offijiere, worin 
er für die tapferen Waffendienſte dankte und die 
Ueberzeugung ausſprach, die Krillerie wie die 
geſammte Armee werde ſich auf den Schlacht⸗ 


feldern ebenſo wie früher auszeichnen. „Golt 


gebe nicht, 
wahre uns der Herz 
Prüfung; wenn es aber geſchiehl, bin ich über ⸗ 


des theuren Vaterlandes einſtehen werden.“ — 


Zu Ehrenmitgliedern der Artillerieahademie wurden 
ernannt: der Großfürſt⸗Thronfolger, Großfürſt ioev l 
ö I-Mai 88.00. 
| il 50 % onfunf 


Wladimir, der Kriegsminiſter, General Soflano 
und der Finanzminiſter. 
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Neufabrwafler, 20, November, Wind: W. 

8 3 (SD.), Gieſt, Amſterdam via 
Aller = Bivonia (SD.), Rähhe, Maritrand, 
SD.), Anderien. mina leer. 

iga, leer, 


in 0 

1 Niord (GD.), Coevold, Helſingborg, leer. 

Ge gelt, Obi 1688 Hanſen, Baflages via Kopen⸗ 
Sprit. — Gölling, Raven. Alloa 


r Ho 2. 
Im Ankommens dreimaſt. Scheoner „Anton“, 1 Dampf. 


Biehnendorfer Canalliſte 


20. November, 
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Thorner Weichſel-Rapport. 
. Waſſerſtand plus 1,78 Meter. 
Thorn, d e trübe. 


tromauf:. 5 

Don Bromberg nach Thorn: Karp, 1 Kahn, Diverſe⸗ 
diverſe Stückgüter. Ge 

Karl Voß, 1 Kahn, Oberfeld, Plock, Danzig, 90.850 
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100 J 1. Kahn, iaſſetzki, Nieszawa, Thorn. 
m. Brennhols. 
i fen, Si „Kock, Danzig, 97 Gt. 
Arups hai, 5 Zrailen, Hie ‚St eben, EI eine, 
5 1 e Giſendahn 5 
Schule 40 daf 10 mer. Mioclaweh, Danıig, 


Bellin, 1 Kahn, do., do., do., 102000 Kar. Melaſſe. 
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Veberſicht der Witterung. 
Das barometriſche Marimum hat ſich etwas oſtwärks 
die ruhige, _vielf 
ene Witterung fort. In Belgien, 
Holland, Oftfrankreich und Weſideutſchland 1 leichler 
Afideulſchland ungewöhnlich mi 
emel liegt die Temperatur 6 Grad über der 
Veutſche Seewarte. 


FEET 


breitend, In Gentraleuropa dauert 


neblige, ſonſt trock Wit 


Wetler; in 


3 &| Barım. Thermom. 2 
8 * Wind und Welter. 
S 5 Sand Celſtus. 8 
ö | 777 ＋ 7.0 A. flau, beiogen. 
2 4 As | E38 A, Hann. mähls, bezogen. 
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und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten⸗ 
theil: Ai W. Kafemann, fämmetech in Danzig. 


litischen Theil und ver- 
rariſche 


Neue Synagoge. 


Gottesdienst: Freitag, 22. No- 


Senad 9. a 4 Uhr. 


"Stall e ver Meidung. 


Die W Geburt eines] 


Töchte rechen * 1155 an 
el und Frau, 
„Danzig. 5. 21. November 1889 


5577 Berlobung unſerer älteften 


Tochter Elara mit dem Runit-IRe 
gäriner Herrn Johannes Brüg IS 
gemann beehren wir uns hier. 


mit ergebenſt anzuzeigen. 


Cansfuhr, 20. November 1889. 5 


Ir. Raabe und Frau. 
Statt i Meldung. 
tes unerforſchlichem 


Fan erf ie Heute en 2 
d e ve 22 
1 nad lanacn 11 f 


Eruft Gehrke 


ach vollendetem 23. Lebens- 


ite zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden 
Hinterbliebenen, 
Zoppot, 20, November 1889. 
Dr Beerbisung wird Sonntag, 
ı 24, November, Nachmittags 
1 gr gu dem biefigen 9 90 


wehen 


Vormittags 10 Uhr, 


in unferem Gef äftslohale, Lan 
1755 5 


44, ben 2. Robbe 1889, 
anzig, den 21. Novbr. 
Königl. amtsgericht X. 


Concursverfahren. 


FE der Gläubiger und 
9 eingereicht und dana 


24, 11 9 5 en bei bem 


5 der e — Oflpr. Paſſenbeimer an Wee Mette u 
Leichneten Gegenſtände a bekannt billigen Breilen, 
den 14, Dezember 1889, Paul Rudolphn, Dee er ſeidene Halstücher Hermann Rieſe, in der St. Marienkirche 
Vormittags 11 Uhr, NEE FAR Kane: 2 übchen, für Damen u. Sinder im Breife v. ig, Kohleumarkt 28. zum Beſten 
und ur Beüfung er angemeldeten | ? 05 u die Teltower an Ge 5 ack 70.3 halten gan beſond. empfohlen S — d Rei ick ſti 18 
5 erberungen a 5 len, mpfiehl 0 M. Beſſau & Co. es Reinicke f 
den 8. Januar 1890, 31*²⁰ LU Diehrabnahme biliger Für mein Materialwaaren-} om Zodtenfefte 
Vormittags 10 Uhr . Sontoroski, Sieumpfiteiherel Borkehntieng, Detailgeihätt ſuche ich einen Son tag, Den ZA.Nieuemberen,, 
ger, em unterieicneten. Gerichte S. Deutschland, 1 Tarbuk enen Grab-Kränze gewandten ap dienten, unter Gelung „des Seren wen 
5 cherten lcher gut polniſch ſpricht 3 
d e Gain] (Langgasser Thor) A| Geräuderseh fetten | zum zodtenfeft |. Mini my ß 
baben DDeı, ud ne | empfiehlt sein Lager gut gearbeiteter Speck von Epheu, Ilex, Lorbeer elc. Bolbgrarhen, Einteitt v. ſofork. Neuiener und ee, omie der 


ts an den Gemein. 


00 von dem Beſitze der 5 


Ane zu m 
unigilches Amtsgericht 
su Strasburg Weltpr. 


Bekanntmachung. 


aijter iſt bei der daſelbſt unter 


is 1. Oktober 


.- 9 8 lt Mitglied ge- 


iblt ift, 
ee 1 18. Rein 1889. 
Amtager ich 


Auktion. 


Am Mittwoch, den 27. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich in 


Lauenburg i. Pom. 


1 Boſtonpreſſe mit Zubehör, 
ca. 20 Ctr. Brod- und 3ier- 
ſchrift und Kaſten 
Be meiſibietend zwang 

ſerumlung um Kieittſchen 
Motel, Danziser Straße. (275 


chöllner, 
Gerichts vollzieher. 


Dpfr. Fanny, 


von Hamburg 


via Ropenhagen Anfang näch⸗ f 2 
tier Woche hier fällig, bringt 


re aus folgenden Dam- 


ex Solve von Hamburg 
une 


3 Jolantha — 
- Dagmar „gebir. 
5 Chriſtia 2 ne 


F. . Reinhold. 
” £Sooje ” 
a en Kreuz Lotterie d 


» : Rhofogr. Jubiläums-Aus- 
elung zu Königsberg d 1 M. 


aben in 
Gepebition E. Danılaer. Zeitung. 
10 — fta heonn fe 91 0 Comtoir 


Jer Slaben k. 67, 
ai 1. dr 3 


Alois Wensky, 
General-Asent. (2362 


2 


auch auf Flaſchen mit 


Pelzwaaren: 


Muffen, „Barett, Boas 55 
für n und Kinde = 
vom bilden bis bis keinen Bere: 


Peibejähe, u. u. Federbeſätze 


Feine ſchweizer — Eine große 


—— — — 
Sr n n 


Paul ie 


N DENT 5 SS x 


II, Dalai, 


LCangenmarkt Nr. 2 


Ich empfehle in anerkannt ge Welfen und großer Auswahl zu billigſten 
2 5 


. 


Bartie — 


az sicoftailien. und Züinierbandidhuhe. 


SIR e elner neuen Poppl cd 


Nürnberger Doppel-Zagerbier 


aube ich mir. ergebenſt anzuzeigen. 


der G. N. ‚Nurzichen Brauerei, J. G. Reif, : Bromenaden-, Geſell 


Gs find diefen Sendung wieder 


kleinere Gebinde 


von 20 Liter an beigegeben worden, und empfehle ich dieſes Bier 
atentverſchluß, ſtets gut abgelagert. Ei 


den 22. Nobendder cr, jan __ C. K. Kieſan. 


Mein reichhaltiges Lager 


a las-, Borzellan:, Steingut, Majolica⸗Waaren 


Hünge:, Ciſch⸗ und Wandlampen 


empfehle hiermit. 


vormals G. N. Schnibbe, 
Heil. Geiſtgaſſe 116. 


2130) 


2 ar», 


einfache Coſtüme, größte Auswahl in modernen hüb 
iſten Preiſen 


a als Spezialität m 


Hermann Drahn, 


ſolideſter Stoff für Kauskleider, Morgenröcke und 
ſchen Muſtern und galten een empfiehlt zu den 


Ball-Coſtumes 


empfehlen 


lc. 


in geſchmackvollen Ausführungen 


Amort & Bolzio, 


Langgaſſe 35, J. Etage. cum 


Mil 
Schürzen 
— anerkannt ente Auswahl — 

un jeder Art 
für Damen un und Kinder. 


Moderne Corſets 
3 


Fundegaſſe 92 find die anft. mögl. 
8 Sgalzimmer ſof. . verm. (2432 


Frauengaſſe 47. 1 Tr. iſt ein 
fein möblirtes Vorder zimmer 
in. Kabinet zum 1. Dez. zu verm. 


Vorgezeichnete 


Stickereien ] Wollener Kleiderſtoffe, Flanelle und Iriſaden Artikel Danziger 
auf e und . die ſich durch außerordentlich gediegene Qualität — garantirt nadelfertig — zum Beſticken: CTurn⸗ 1 Fecht Verein 
5 5 3 zu täglichen Gebrauchskleidern eignen, in neuer, ſchöner Waare und betiebten Melangen Decken, Handtüch 5 + + 
Spachtel-Stiokerei 8 für die Hälfte des Preiles. in en von 1 MA bis 1 Al 90.3 { Tiich äu 7 85 8 Haupiverſammlung 
Pe Garnituren. 4 1 und . in jeder art. Eigen gearbeitete Flenellbemden Röche u, Beinhleiber 8 a n eie 22, November 1889, 
SER - 5 Wiener Café. 
Elfoffer Saumwollenwante Hausmacher Leinen Tagesordnung: 
f Ne 100 lem 1 x Wollene Dhantafie Artikel: für Leibwäſche und Bettwäſche Bulle Rane 
un Shirt ings. Dom af ee M Schultertücher, Sckulterkragen, Capotten. Fihus, Echarpes EFF Wie iz Das ZBaih: 
tings. Dowlaſſe. 5 . 2 = 2 . —— 5 
eee Lorreelen für Gerten, Damen und Alnder- ß 
aumwollen l 4 2 . n 19 
in nenen e. Strümpfe, Socken, Strumpflängen, Aniewärmer, Gamaſchen. Betiftoffe und Beitbehen. 225 lungen Der Borftand, 


Ba e gräheren 24, Heilige Geſſtgaſſe 24 
e er ſeine Fraxis nieder- 

5 erna „wünf ſcht fein Kaus ren Andere ch 
verkaufen. 

. Offerten unter J. J. 8017 an Rinderfle AR 
Rudolf Moite, Berlin S. W. 12489) Fran König: 
15 gierapparat für Luft u. Kohlen. ‚geine Bierſtube befindet ſich 
i fäure billig zu verk. 0 

5 Hopf NMatzkauſchegaſſe 10. 1. Damm 18. 

55 Ein, junges Mädchen, welches] gusſchank von 


5 h ben e Gicne Müucener Löwenbrän, 


ſchafts⸗ 


50 10 Stellung ne an amilien⸗ 
anſchluß in einer Buchhandlung. Kulmbacher 
5 Selbſtazachelebene Offerten nebſt Gieslingſches) 
Photographie, die ablehnenden 

Falls zurfckgeſandt wird, find] Bo mi 


unter Nr. 2437 an die Expedition 
455 1 mu richten. A. Thimm. 


Keute 


nber Kusſtellungs⸗ 


A 1 
Reine as 720050“ . in gelchmack 


gewinn 58.000, 
4 At 3,50 bei 
ö. Bertiing, Berberaniie 2 


Junge 


au 1 | Zum Todtenfeſte 
empfiehlt 

Seele En AR EU, Metallkränze 

ſehr billigen Breifen, ebenſo 

friſche Lorbeer und 


andere grüne Kränze 
von 25 3 an (2372 


M 
man, gegenwärtig in einem Blut- u. Leberwurſt, 


thätig, wünſcht auf prima Refe- A. Tb . Damm 16 8 


renzen vom |. 2 5 oder ſpäter 


angel; dfferten un er Nr. 2414 Jum Ho öcherlbräu. 


der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ba aue e ende eee ee Garten. 


miffen, f 

re Im . ud A ane Anftich von Höcherlbräu 
Geh, Öfferten sub Nr. 243 in a la Spaten, 

ber Ervebition dieſer Zeitung erb. Diss a Glas 154 


voller Auswahl zu 


Ferd. Führer. 


Emil Hem 


119. Hundegaſſe 119. 


Elektriſche Haustelegraphen 


0 u SEN aus: 5 i „ Striemengurken, 
Anlagen bis zu den größten e ebenſo Telephon. und Dillgurken, 


em 


Keil. Geiſtgaſſe 11. 


n g wegen Aufgabe des Gold- u. Gilber- 


waaren-Engros-Geſchäfts 
E. Kaſemann, Breitgaffe 1281129 I 


(ca. 50 % unter Ladenpreis). 


en Gebot 


Hutmacher-Filzschuhe 


au bekannt billigsten Fabrikpreisen. Pantoffeln, sowie 5 
Berliner Schuhe habe ich zum Total-Ausverkaufgestellt, & 


5 r. M. Herrmann, in Zucker, BR in Flaſch. i Iumelier 
vereidigter Taxakor, 


Gold chmiedeg. 22. N J 


; Das Lager enthält eine große Auswahl goldener Kerren⸗ 
und Damen- Ketten, 1 ener und ſilberner Armbänd 
Medaillons, Broches, Ringe in 8- und 14-Karat, Brapat⸗ 
und . 5 en, Alfenidbemaaren, ertra ſtark 
ann Meſſer, Gabel u. Löffel. filb, Nurthenkränze 

3 Das Lager iſt et auch im Ganzen zu jedem annehm- 


Ela d bb 80 3, bei Mehrentnahme 
755 billiger. 
Berliner Fratenſchmalz, 


gewürzt und wie e 


E. F. Gontowski, 
Hausthor 5, 


und 


Preiſſelbeeren, G. 


E. F. Sontowski, 
Haugthor 5. 62171 5 l 


Fette Enten 


nſekeulen in 


Gelee 8 
empfiehlt (2450 
R 


Magnus Bradtke 


Handschuhe n. Hoſenkräger 


in allen Größen 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


A. Lenz, Schießſſtange 3. 
| Gold | 


5 kauft ftets und nimmt 3 
vollem Werth in Jablung 


Korbweldenbeſtand ſuche einen Lehrling Sentations-Dbickt auf bee 


fette Enten 55 a fe Ber * Ge an e N Kaiſer· 
e 5 5 Herren Cravaiten „ lt en gros 6 en detail einen d 5 1 Rane rana 
4 Cachenez, ilteren Commis 


ber, poiniiäh loricht, mich jeitmeie * fromähfe Schuch 1: 
Then Kebeiten verhrant if 3 Geiſtliches Concert 


H. N. ‚Dinkelhau 9220 2240 = 


1 AL, togramme mit 
Tagge 8 105 
üch ge Ge Ionen En 10 C. 


Keſſelſchmiede > Sufter, ee 715 Kufter Herrn 
ö Schirrmeiſter sl Zen 
Nieter und Giemmer Wil hei W Chester. 


d finden bei hohen Accordſätzen Freitag, den 22. November 1898: 
Eidauernde Be Gitane. Belle | Rünftler- Boritellung. 


Gilber 


Bikoften werden vergütet. 
1 
* Actlen-Geſellſchaft. ur führung der 


vorm. Geor esborff, 
Linden N Fontaines lumineusss 


Für mein Comtoir (MWiunder-Sonfaite) 


Pariſer Weltausſtellung. 


auf ber, der bieſigen Gemeind zum ſofortigen Ein⸗ ape und Gruppen nach 


mien Statuen un 1 
tritt. 215] „werken moberner Meiſter. 


5 
aiſerlich Ruſſiſchen 
J. A. J. 3 üuche. und: Serena Mufhdlreckor ede 


rſende gegen Nachnahme oder vorher. Einſendung des Beſrages 


1 Senne melden, 1 Boefte-Album mi mit Elch 
{ R 
1 2 enhattentafchem. leiden, Rad 
1 Zalhenneceffatre mit ſeiden. 
Et. 
1 Federwiſcher mit ſeiden. 
Sticke 25 0 


35 exe 
6 W zuſammen 3 Kl. 
5 iche Waaren find elegant und sis hergeftelit 


mmt 
und eignen ſich inte für ne tsgeſ 
J. Aoenenkamp, 


Collection 1. Collectisn 2. 775 aut gebaut ! 
1 aute Kaßrbürſte mit ſeiden.] 1 Cigarrentaiche m m. Geikerei, 1 aa Fang 118 


| iett t m: 
1 Cipatrentöbter mit ſeien.]1 Cuis, Karen Kaum wi 


5 Gegenstände zuſammen 3 M. 


ch geſtaltet. SE (2233 
anzig, Langgaſſe 15. 


er. Sehr ſch dne rische Bar ſe. Schlee weichſel⸗ Neumann. T 
5 eh Ine friſche Barie, Schleie Briefmarken ca Sgr. Eine gewandte [Lan, mmtlicher neu 
10. Sen een , e 1000 Pn Fe e Verkäufer in, Sg le e 
ete. . . 9 ner Aube Ankauf. Tauſch. Aoeche mit der Wäſchebranche ver- Kleine Preiſe. 
unten links. 2431 Ei, Belbihrank bill. zu verkauf. traut fein muß, wird für ein Ma⸗ 
Kof-Zahnartt v. e . Schrift „ Meldun ach unter SiS In Sladlihegler 
: ri eldungen un 8 
Zahnpulver, In Zoppot habe eine der ges A . ee, e e e 


vorräthig: 
Tangenmarkt 1. II. Etage. 


erei, 


Villa, 


rten bei, wegen 


mber: 
"Für eine 2. Serie 66 38, "Abonn. Berl. 
Cigarten-Commandite | Laer, in en, eee 


wird ein ſolider junger Mann aus] Oper in 2 Akten von Arthur 
achtbarer san mitprimadeug-| Sullivan. 
niſſen und Stellung von Caution Sonnabend, den 23. November: 


n angenehmer Lage, 


schlung nach Vebereinkommen. Zulgejucht, Adreſſen werden unter Ju halben Opernpreiien. Außer 
verkaufen, Käufer belieben ihre 

Adreſſen unter 2473 in der Exped. 2425 an die Exp. dieler Zig erb. . 7 IR En BE 
dieſer Zeitungs einzureichen. 


Ein sewandier, Tuberläfſiger fate Sau ter in en 


In Marien 


großes 


ſchäftlich aut 


Hundegaſſe 105. 


n IX. 
„5 

eben 5 
au meiden bei 285 


Friſcher Berliner Stuckgups 


Pferde- Auckion. 


Fünf überzählige Pferde werden wir 


Sonnabend, den 23. November er., an. Preisverz. franco. 


Vormittags 11 Uhr, 


auf dem Foſe unſeres fiädliſchen Depots in der Lenzgaſſe — 
meiſtbietend verkaufen. 5 N ie 


Danziger Straßen-Eiſenbah 


ist räumungshalber in Sächen und To uch cent ve, 
billigſt abzugeben. Näheres ge en er 


2 3—H im Bauburean 


e 


Kreuzsait, n höchster 
Tonfülle und fester Stimmung 
zu Fabrikpreisen, Versand frei. 
mehrwöch, Probe gegen Baur 


od. Raten von 15 Bi und Haus, 


— | Dermögen. 


Zum een ankauf 
ge 


unte 9 
n. r Nr. 


Wollene Pferdedeken | an Bü te r 


n 06 u billigen 
. Beer 


net 6. vet 1 5 Jopengaſſe 26. 


Ein ! unger 


mit größeren Flächen älterer us Ste 
2130 an Rudolf Moſſe, Breslau, Erbedit n di 


mit 1 ofraum, Speicher etc., ge- 
tk N 


e Schrank 


e F 1 
en 1 


Heirathsgeſuch. 
Ein junger Mann, 28 Jahre lauch mit 15 lichen Arbeiten be an der am 16. Deiember ſtatt⸗ 
halt, ev. mit großer Schuhmacherei wandert {1 


dieſer Zeitung. jucht zum 1 


werder iſt ein 


Grundſtück Rafiengehilie von Roberic Menehiz, i d 


8 Akt: E. 
ee en e 
Anerbietungen init Gehaltsan- | „Der Opern Mitaliebenn ener: 


Sonntag, den 
ee en gen geen Uns r 


die Exped. dieſer Zeitung. 5 olksſtüch in 
ganbwirthisnen, in allen Iwel- nee, Dan 
gen ber in eh 4 NER Abends 7½ Uhr: Götz von Ber⸗ 


gelegen, sam oder 


219. ee 
= traut, ſowie in der feinen Küche R uſpiel in 5 Akten 
Ein großer erf. Pildchen 1. Sfüge d. Hane. bn dene ze 
alterthümlicher ew. Fahr ce mit mehriäßt.| Montag, den 26. November: 
eugn, für Gchank- u. at rial Tannbäufer. 


geſchäfte, 250 M. Keld, 
Breitigaſſe 37, Ecke I. Damm, Die, a Auer 1 


Ein, a 57 i e Schlichting zugefügt habe, n nes 


Eln.hr; ail. ih, fucht a. 
n al. änau rer, at a ee 
© Berlin, pfiehlt billieft Jopengaſſe 56, H. Geoeh. er Zig. 1 in der Dani kr 
Neue Promenade 5, Ein fat neuen Reitieus preis-| Ein älterer junger Dann, Naa. h 
! haufen. (2 % 
ä|empfiehlt ihre Pianinos in neu. t 2M rf Graben 8. G e ‚mehrere Jahre) Altien-Biet tanetei. 


ftillation-, Getreide, Holt. und] Die Einreichung der 
Kohlengeſchäft thätig geweſen, reſp. Urkunden zur . 


n per 1. Januar findenden Generalverſammiung 
ucht behufs baldiger 1 6te Uun muß bis ſpäteſtens 


Berheiratbung eine junge häus-| Adr. u. 2927 in der Expedition Sonnabend, d. 15 dezember, 


lich erzogene Dame mit etwas Reler Zellung erbeten. 


tücht. Wirthin, in „den Abends 6 Ahr, 


a efl. Off. nebit Angabe näher. ein: 30 3 iche in f 
Ber Un. zur Weiser Der Jahr a e in f. auf dem Bureau. Heilige Geift⸗ 
r, 24 0 an bie Grpebilien 1 15 2 Sa, suite 126, ee hiernach be- 


eförderung 


ii auten ch die Annonce in ber 


» Januar ſelb 
Mann mit fämmi-|Giellung in der Stadt oder seſtrigen Abendausgabe. 


En} 
85 


Hagen! Ae ee anf dem Lande, nu in einer 


nen Denen 90 15 


em und Berlas 
ah ie 62 l Waldbeſtände. Offerten sub V.] Adreſſe au ander Nr. 2454 in der en Näh.d e 389 it von 4 Kalenenn in 


eſer Zeitung erbeten. Jopengaſſe 


Panziger Sänger⸗Bereins unter 


33 


* 


Vom mülchwir täſchaftlichen Verein. 


(Lundwirihſchaftliche Original - Eorrefpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung war 
ein Bericht über den Stand des Butterhandels 
in Hamburg und Berlin. Um bereits früher 
Geſagtes kurz zu recapitullren, waren ſeit langer 
Zeit Klagen der Landwirthe darüber laut ge⸗ 
worben, baß aus den Hamburger Börſennotizen 
über die Bullerpreife niemand einen genaueren 
Anhalt gewinnen könnte. die ſogenannten 
Kandelsuſancen waren bei der Preisnotirung 
berückſichtigt, die Tara mit 16 Procent berechnet, 
während fie gewöhnlich etwa 8 Procent beträgt, 
Vecors, Propiſion hinzugerechnet, kurz, kein Pro- 
ducent erfuhr, wie hoch die Butter wirklich be⸗ 
zahlt war. Wie wenig reell die Notirung aus- 
geführt wurde, geht daraus hervor, daß einzelne 
Händler auf dem Lande Butter um 6, 8, ſelbſt 
10 Mk. über Notiz kauften. Die Sache wur um 
fo ſchlimmer, da nicht bloß die Butter, ſondern 
auch die Milch vielfach nach einem bestimmten 
Berhällniß zu dem notirten Butterpreiſe bezahlt 
wurde. Jahre hindurch ſuchten die Produ- 
centen durch öffentliche Darlegung der Sachlage 
Beſſerung des Zuſtandes zu erzielen, aber ver⸗ 
geblich, alle Bemühungen prallten an dem zähen 
Widerſtande der Kaufleute ab. da beſchloſſen die 
Landwirthe ſelbſtänoig vorzugehen, mehrere 
inzwiſchen entſtandene Molkereiver bände thaten 
ſich zuſammen, verkauften ihre Butter an der 
Hamburger Börſe und veröffentlichten die erzielten 
Nettopreiſe, welche meiſt erheblich höher waren 
als die amtliche Notiz. Das half, zehn der an- 
gefehenften Firmen bildeten eine beſondere Der- 
einigung, beſtellten eine Commiſſton, zu welcher 
auch Landwirthe hinzugezogen wurden, und 
stellten mit diesen im Verein die Nettopreiſe zur 
Veröffentlichung feſt. Mit Recht wurde dieſer 
Erfolg als ein bedeutender Sieg der Landwirthe 
angeſehen, als in der erſten Januarwoche d. J. 
die neue Notiz erſchien. 

Ohne Zweifel wurde von allen Seiten mit 
gutem Willen die neue Arbeit angetreten, doch 
fanden ſich bald Schwierigkeiten, welche in der 
Natur der Sache liegen, für die öffentliche Be- 
ſprechung nicht geeignet find, aber, wie 
wir ausdrücklich hervorheben, keinen Schatten 
des Vorwurfſs auf die betheiligten Kaufleute fallen 
laſſen. Am 1. Kuguſt wurde das Verfahren als ein miß- 
lungener Verſuch EN Die Arbeit aber 
war keine verlorene, ſie hat in manche unklaren 
Beziehungen des Marktes Licht gebracht und vor 
allen Dingen gelehrt, daß es nicht möglich iſt, bei 


*) Artikel I. fiehe in Nr. 17 982. 


zeilage zu Nr. 18003 der 
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einer fo vielgeſtaltigen, den verſchledenen An- 
ſprüchen des Geſchmackes unterworfenen Waare, 
wie es die Butter iſt, die Notirung maßgebender 
Nettopreiſe zu bewirken. der Landwirth kann 
die Schwankungen der Preisnotirung nur als 
einen Anhalt für die ſteigende oder ſinkende 
Tendenz des Marktes benutzen, er kann Schaden 
haben, wenn er die nolirten Zahlen als that- 
ſächliche Nettopreiſe anſieht und ihnen folgend 
ſeine Butter verkauft. Daß dies feſtgeſtellt iſt, 
ae bie Landwirthe als werihvolle Belehrung 
anſehen. 

Nun wurde die Frage aufgeworfen, auf welche 
Weiſe der Producent denn ſeine Bulter verkaufen 
oll. Es wurde vorgeſchlagen, dies zu thun, wie 
rüher fat allgemein üblich, durch Abſchluß zu feſten 
Preiſen für das ganze Jahr. Davon aber iſt man 
ja abgegangen, weil die Erfahrungen mit dieſer 
Methode ungünſtig waren. der Kaufmann kann 
nur einen Preis bewilligen, bei welchem er unter 
keinen, ſelbſt ungünſtigen Umftänden einen Verluſt 
zu tragen fürchtet; bei beſſerem Markt ſtreicht er 
den ganzen Vortheil ein, an dem ſonſt der 
Producent auch einen Antheil gehabt hätte. Wird 
aber die Conjunctur ſchlechter, als ſelbſt der Kauf⸗ 
mann vorausgeſehen hatte, dann fangen die 
Kusſtellungen, 
an — wir haben all das noch in zu lebhafter 
Erinnerung, um uns nach dieſem Zuſtande zurück ⸗ 
zuſehnen. : 

Man kann auch einem Agenten den Verkauf 
der Butter übertragen, welcher dafür eine procen- 
tiſche Proviſion bezieht und dadurch für einen 


hohen Preis intereſſirt iſt, doch iſt der Producent 


ganz in der Hand eines ſolchen Vermittlers und 
kann ihn nicht einmal controliren. Das ſicherſte 
Mittel iſt in der Bildung größerer Berbände zu 
ſuchen, welche erhebliche Mengen Butter auf einige 
Rechnung auf dem Markte verkaufen. Darauf 
kommen wir noch ſpäler zu ſprechen. 

Auf dem Berliner Markte hat ſich ſeit Jahren 
nichts geändert. Dort werden von einigen größeren 
Firmen Markt- Berichte veröffentlicht, auch kann 
man eine amtliche Preisnotirung leſen. 
wird von einer durch das Kelteſten-Collegium ge⸗ 
wählten Commiſſion feſtgeſetzt. Aus deſter Zuelle 
erfahren wir, daß dieſe Preisnotirung ſich nur 
auf Geſchäfte bezieht, welche in der vergangenen 
Woche unter Kaufleuten abgeſchloſſen ſind und 


gar keine Rückſicht nehmen und nehmen ſollen 


auf die an die Producenten gezahlten Preiſe. Für 
die letzteren haben dieſe Noten demnach gar 
keinen Werth. Eine Beſſerung wurde gehofft 
durch den Verkehr in der Markthalle, durch die 
Auctionen und die dortige amiliche Preisnotirung. 
Die erſteren ſind zu unbedeutend, um Einfluß zn 
haben, die letzteren ſind, wenn ſie auch ſtrenge 


Butter in Jäſſern an Händler, 


die Bemängelungen der Qualität 


Berlin einrichtete, 


Vieſelbe 


maßgebend. Wenn einer der dabei betheiligten 
Kaufleute einmal das Intereſſe an höherer No- 
tirung hat, braucht er nur einige Fäſſer um 3 
oder 5 Mark höher zu bezahlen, und das Geſchäft 
muß berückſichtigt werden. Ebenſo umgekehrt. 

Die Milchverwerthung in der Umgegend von 
Berlin geſchieht in der Weiſe, daß in einem Um- 
kreiſe von etwa 10 Meilen die Milch nach der 
Stadt geliefert wird. In der nächſten Zone von 
6—8 Meilen Breite wird Butter bereitet und 
ausgepfundet meiſt an veſtimmte Empfänger ge- 
ſchicht; aus weiterer Entfernung gelangt die 
denen ſie meiſt 
à diseretion überiiefert wird. Die Preiſe, welche 
die Producenten auf dieſe Weiſe erzielen, ſchwan⸗ 
ken nach durchaus zuverläſſiger Quelle zwiſchen 
12 Mark über und etwa 8 Mark unter 
der amtlichen Notirung. Unfere oft ausgeſprochene 
Behauptung, daß der Berliner Markt nicht maß⸗ 
gebend ſei für die Qualität der Waare, wird 
hierdurch lediglich beſtätigt. Manches hängt vom 
Zufall, manches von Willkür ab; Butter geringer 
Qualität holt oft höhere Preiſe als feine Butter, 
der Producent hat nicht die ger ingſte Garantie, 
daß ſeine Waare wirklich nach ihrem Werthe 
bezahlt wird. 

Gegen dieſen höchſt nachtheilſgen Zuſtand ſcheint 


nur ein Mittel Erfolg zu verſprechen, nämlich die 


Bildung von Verkaufs verbänden. Kehnliche 
Verſuche find bereits gemacht worden. Jüngſt 
bildete ſich eine Vereinigung pommerſcher 
Landwirthe, welche mehrere Berkaufsläden in 
aber nach einigen Jahren 
ſich auflöſte, weil die Reſultate unbefriedigend 
waren. Wahrſcheinlich bot der Detailverkauf zu 
große Schwierigkeiten und machte zu große Koſten. 
Dann iſt zu erwähnen die oſtpreußliſche Tafelbutter⸗ 
Productivgenoſſenſchaft, weſche ihre Butter unter 
der Marke „Maiglöckchen“ ſeit zwei Jahren in 
Berlin en gros verkauft. Die Butter hat ſich gut 
eingeführt, iſt fein und ſehr gleichmäßig in der 
Qualität und hat erheblich beſſere Preiſe gebracht. 
als fie bei Einzellieferung erzielt wurden. Endlich 
iſt in neueſter Zeit unter dem Namen „Kleeblatt“ 
eine offene Kandelsgeſellſchaft gegründet worden, 
bei welcher Molkereien aus der Mark, aus 
Pommern und Mecklenburg betheiligt find. Dieſe 
Geſellſchaft bringt jetzt bereits 70—80 Ctr. Buller 
täglich auf den Markt und verkauft fie durch 
einen Agenten. Wie wir hören, iſt Kusſicht vor- 
handen, daß die Buttermenge noch erheblich 
wachſen wird. 

Dies ſcheint uns der Weg zu ſein, auf welchem 
unſer Ziel, höhere, vor allen Dingen aber eine 
der Conjunctur entfprechende, von der Willkür 
der Kaufleute unabhängige Verwerthung der Butter 
dur chzuſetzen, erreicht werden kann. Die Kand⸗ 


nach den Vorſchriften feſtgeſtellt werden, auch ni nd habe zu dieſem Ziel iſt uns gegeben. Die 


danziger Zeitung. 


Molkereigenoſſenſchaften werden gedrängt, Ver⸗ 
bände zum Zweck der geſetzlichen Reviſion zu er⸗ 
richten, dieſe Verbände können auch zur Butter- 
verwerthung benutzt werden, es können ſich, 
falls fie zu klein erſcheinen, daraus Central 
genoſſenſchaften bilden, etwa je eine für eine oder 
einige benachbarte Provinzen. Wenn die deutſchen 
Landwirthe in dieſer Weiſe große Quantitäten 
Butter, etwa ein Drittel oder gar die Hälfte des 
Berliner Conſums ſelbſt auf den Markt brächten 
und für eigene Rechnung an die Detailliſten ver- 
kaufen ließen, jo würden ſie einen weſentlichen 
Einfluß auf das Marktgeſchäft ausüben können, - 
weniger in der Richtung der Preiserhöhung, als 
darin, daß das Geſchäft ſolider, daß die Waare 
nach ihrem wirklichen Werthe bezahlt wird. Aber 
— ohne das Wenn und das Aber können 
wir keine Conjuncturen machen — werden 
die Landwirthe Gemeinſinn genug haben. 
ſolche gemeinnützigen Geſchäfte zu machen? 
Werden nicht viele fürchten, daß der Nachbar 
mehr Vortheil dadurch habe könne als fie jelbit, 
deshalb ſich ausſchließen und das Zuftande- 
kommen des Ganzen hindern? Die bisherigen 
Erfahrungen ermuthigen kaum zu der Hoffnung, 
daß endlich die Landwirthe eine geſunde Selbſt⸗ 
hilfe als einziges Rettungsmiitel aus der Noth - 
lage anſehen werden. Es ſcheint wirklich, als ob 
die Noth noch ſteigen müßte, um die Landwirthe 

zur Einigkeit zu bringen. a 

Sollte aber von anderer Seite Unzufriedenheit 
ausgeſprochen und geklagt werden, daß die 
Landwirthe einen „Butterring” gründen 
wollen, ſo müßten wir dieſem Vorwurf auf das 
entſchiedenſte entgegentreten. die Landwirthe 
wehren ſich ihrer Sau, es iſt ihnen ſchwerlich zu 
verdenken, daß fie beſtrebt find, ihr Product zum 
wirklichen Weritze zu verfilbern und die Kauf- 
leute, welche fie daran hindern wollen, mit ver ⸗ 
einten Kräften zu bekämpfen! 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Die Ausgrabungen in Troja.] Wir haben bereits 
wiederholt über die Angriffe und Zweifel berichtet, welche 
Kerr Bötticher, Faupimann a. D., den Schliemann'ſchen 
archäologiſchen Forſchungen entgegengeſeiſt hat. Dieſer 
Streit wird nun vermuthlich bald beendet ſein, denn 
Herr Dr. Dörpfeld, der unermüdliche Mitarbeiter Schlie⸗ 
manns, ſendet der „N. Fr. Pr.“ die folgende braſtiſche 
Erklärung zur Veröffentlichung: „Die neuen Ausgre- 
bungen in Troja -Hifjarlik werden am 25. November 
unter Leitung des Herrn Dr. Schliemann und des 
Unterzeichnelen beginnen. der Firman dazu iſt von 
der türkifchen Regierung gütigſt ertheilt worden. Herr 
Hauptmann a. D. Ernſt Bötticher wird hierdurch auch 
öffentlich eingeladen, ſich an dieſen Ausgrabungen zu 
betheiligen. Das Reiſegeld für die Hin- und Rückreife it 
ihm in Form eines Pauſchquantums von eintaufend 
Mark zur Verfügung geſtellt worden. Als Experten 
werden den Ausgrabungen beiwohnen: 1) Herr Pro- 
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